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Die »liaibllchci Zriiung» crlchelnt täalich, mit ?l»sn»hme d « Lo:m uiib sseiertllge. Die Nbmini f t rat i lM befindet
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vormittag«. Unfianlierte Vriefe weibrn nicht angenommen, Manuskripte nicht zurückgestellt.

Nichtamtlicher Teil.
Rumänien.

hat i i ^ ? ^ ? " ^ " " ' ' ^"larest, '2. Se;'teinber.- Heuie
^i^ si;„s„ '"«"ptstadt sowohl, wie im ganzen Lande
^ini.al,, > " " ^ ' ^ " ^ i g e Eriuueruugsfeier au die
^u>iu '>l,̂ l " ^^"ü'l^^edoute stattgefunden. Aus
^ü >n!i . -̂  ^'"^ ^ü" in Carol von Ragaz aus folge,,-

S ^ e h l an die Annee erlassen:
^"»^ü s I ^ ' ^ '" ' ^lerteljahrhundert ist heute ver-
l a , i ^ ' ' " l "^' tapsen Soldaten unsers- Vater-
>u>^ .̂ " ^ "lttitäiisch^ii Tugendeu der Vorfahre,.
Opforu v '< ' ^ ^ " ^ " ' ^"den, ^e unter blutige»
^"ffl 'nllt , ^ " ' ' ^ ' ^ ' ^ ^ou te eroberten. Diefe große
>u>̂  ^ ^ l M den Ruf der Armee begründet und lie
^ " ' ^ i ^ ^! ! ! ' ' " "l5 " n der Nachfolge wertc^ Äeifpiel

^^nn(U'»l ^ , ^ ' " ^ ^ ^ ' " ' l f eine ruhmreiche
'"'"chtil/,!, !>,'', .^ '^^^ickl, 'n, welche für euch stets ein
' " " nuist " ^ . " U ' Erfüllung eurer heiligen Pflicht
^'w5 zu'^, , ^ ^ ' " ^st iiberzeugt, daß, U'enn uns^
'"'rd ^,.,,^ " ' ^ "^^ ' " " " " l re Dienste benötigen
^"' Tuld / " ' ! > " ^ ' ' ^ ^ ^ " ' ^"pserleit uud dein Mute
! ^ > >0l'>-^ ^ Unabhängigkeitskrieges nicht zurück-
Unü^l.n ^ ^ die Freude lueines Herzens, w

" '^^ l i ! . f " ^ . " ^ ' ^ " l ) ruhuireiche», Annedenlens,

" i ' n ^ , ,.! /-.'«ropolie wurde voln Äi.'etropoliten'
^̂ >'N ^>>, ^ ' " l i ches "r^ ,)ou,u nl'^ehnlten. ^'ach
^l'ik'n" .,s " " " l ^ besichtigte der .^ouiiulindcult de5
^Uchciiy ' ' " " ^ " -p . ' , <^",eral C'. Arion, die, ,;ur
""A'il 'ati?! ' "^''lU'riickte ,^oinp«nie des siebenten
^>l richt, 1 ' ^ ' ̂ ' " " " ^ ^ "ne Rede nn die Anwescn°
^^" '1u», ' ^ ' " ^ bein HilUueise anf die Größe und
^ n - dc, s!" ' ^ " sw t t a t ^,^i ^^^^ . ^ f^^,. ^.. ^c'.5
Unx>»l ^ , , ! " ' ^ u l i " l besten derjenigen, welche mit
^) lch>^, 5 ^ '^^ Vesestinnngen benetzt hcwen, er-
9an>,̂  " " ^ " m l wird siir unsere Nnchbm-,,, die Äul>
>'""' T '̂ s ^ " " " ' ^ " ' " ^ l " " ' b"ll sie, di^en Helden
^ ' ^ Kil', ^ Unnlihmmisskeit dsinten, welche sie im

^ ^b l i ! l ' " " ' ^ ' " - Die ^amen unserei- in fremde
' ' ^ ! i . 1 , ? '^" .''tluneladen sind in allen unseren!

"> d<>r ^ . ^ ' ^ ' " ^ ^ s'̂  sind lilit goldenen Buchstaben >
'N'd ti^f - p ichte lluserer Negünenter ein geschrieen
^N"stert " " ' " " ^ " ' H"'<;en eingeprägt." ĉ'ach einen,
"l'cch^, ^ "Ngoiuininenen Hoch auf den .Uönig alo
' " "n l ) ,n / ! ! ^^ ' " ' ' ' " "'folgte die Defilierung. Bei der

""b eii^.". /''' ^ t wicaNedoute waren drei Kanonen
"l'ch d n " ^"^ ^'^ birken erobert worden; die letztere

- ü ! ^ ^ ^ .Write ?^<i...-,i.^.,!l..,.. welches diesen für

diese Truppe ruhnrreiäM Tag auch besonders feiert.
Dasselbe ist znr Zeit in .̂ lonstanza in Garnison, wohin
sich der Ministerpräsident und Kriegsminister, Herr
D. S t u r d y , begeben hat, um der Feier beizuwohnen.
Anläßlich der 7vestliä,feit ist die ganze Stadt reich be-
flaggt.

Krönung des Königs Ednard V I I . als Kaiser
von Indien.

Die indische Regierung hat, wie man aus London
berichtet, die ^orbcreitnngen für die ^eier der ,<ilrö°
nung deo >tönig5 Eduard V N . alo l»wiser von ^udien
vor kurzen, beendet. Der kaiserliche Durbar (VersamM'
lung) für die Verkündigung der ktrönnng wird an,
l. Jänner l!>l»N in Delhi stattfinden. Diese Stadt selbst
vermag jedoch für die Unterkunft der ^estteilnehmer
leinen Raum M bieten, es lverden daher für den Vize-
könig, die Provinzgoiwerneure, die eingeborenen Herr«
fcher und Prinzen und die offiziellen ^estteilnehmer.
welche nach Tausenden zählen werden, außerhalb der
Stadt Zeltlager erachtet. (55 wird vorausgeschen, daß
die größten Staaten Asiens zu der Feier Vertreter
entsenden werden, und man hält es für möglich, daß
der eine oder andere asiatisch Herrscher selbst in Delhi
eischeinen wird. Die Einleitung der Festlichkeiten wird
der uuter Anschluß der einheimifcheu Fürsten am
2!). Dezember erfolgende Einzng des Nizetönigs in
Delhi bilden. Der Vizekönig uud die heroorragender^n
unter del, Fürsten tverden hiebei anf Elefanten reiten.
Auf dem ganzen Ä^'ge durch die Stadt bis zum Vize-
königlichen ^ager werden Truppen Spalier- bilden.
Am nächsten Tage, findet die Eröffnung der vom ^ize>
lönige angeregten Kunstausstelluug statt, welche mo>
derne Erzeugnisse Indiens, sowie ausgewählte Pro^
dut'te indischen >nmstfleißes ans öffentlichen und pri-
oaten Samnilnngen uinfnssen wird. An, 1. Jänner
Mi:>. wird auf demselben Platze, auf dem ^ord ^ytton
an, ersten Tage des Jahres 1^77 die Königin Viktoria
als.Kaiserin von Indien proklamierte, der.«.trönungs«
durbar abgehalten. Das Amphitheater, in lvelchem die
feierliche Versammlung abgehalten wird, bietet Raun,
für mehr als ^.lXX» Personen. Der Vizekönig wird
l'.nter einein Thronhimmel, um den sich die eingebo-
renen Fürsten und die hervorragenden auswärtigen
Gäste gruppieren, die Proklamation verlesen. Säurt-
liche aus diesem Anlasse nin Delhi zusammengezogenen
Truppen werden während der Zeremonie auf dein
Manöverfelde aufgestellt sein. Unter den auf die
Hauptfeierlichkeit folgenden Festlichkeiten, welclie fast

vierzehn Tage dauern werden, wären zu erwähnen:
ein Ordenskapitel im Thronfaale des Mognls ini
Fort, an welchen, über 20<X1 Personen teUnehmen
dürften, ein Staatsball im „D iwansam" (gleichfalls
ini Fort), eine Truppenschau, an welck)er gegen 14.00.)
Mann englisäier Truppen, gegen 20.MU Mann einge-
borener Truppen, gegen 5<M) Mann eingeborenem
Trnppen in, Dienste indischer Fürsten und gegen 1 l» i
Freiwillige teilnehmen dürften. Die Abreise des Vize-
tönigs aus Delhi erfolgt am 10. Jänner. Auf die
Unterbl-inguug der Vertreter der Presse bei deu Fest-
lichkeiten in Delhi wurde gebührende Rücksicht ge-
nommen. I m großen Lager außerhalb der Stadt be-
finden fich auch besondere Zelte für die Repräsentanten
der indischen und der ausländisckM Blätter. Der Äe-
richt empfiehlt den Mitgliedern der europäischen
Presse, die dem Vurbar beizuwohnen beabsichtigen, hie-
von den Sekretär des „Eentral Comittee for the Delhi'
Durbar" in Simla unverzüglich in Kenntnis ^u
fetzen. Die letzten Gäste aus England werd«, den
P. H: O.-Dampfer benutzen, der mn 2(i. Dezember in
^ombmi eintreffen wird.

Politische Uebersicht.
La ibach , 16. September.

Eine Wiener Korrespondenz des „Pester Lloyd"
bespricht die O b st r n kt i o n s » T r o h u n g en der
czechischen Führer in Äezug auf den Ausgleich mit
Ungarn uud teilt mit, daß angesichts der intransigen'
ten Haltung der jung^zechisäien Führer in politischen
Kreisen die Ehuncen einer eventuellen P a r l a -
m e l i t s - A u f l ö s u n g diskutiert toerden. Den cze«
chischei: Abgeordiu'ten werde dann Gelegenheit geboten
seil,, „unter die Wähler zu gehen", wozu das führende
Ezeclienblatt sie ohnehin auffordert. — „Polit ik" uud
„Rarodni Pol i t i la" betomm, der ungarisä)e Ausgleich
sei die. letzte Station, bis zu welcher die czechischen Ver»
treter der Regierung, ohne ihr besondere Schwierig»
teiten zn bereite»,, folgen tonnn,. I n diesen, Punkte
könne n,un den derzeitigen Leitern der czechischen Po>
litik vollkommen beipflichten. Ob dies aber auch hin-
sichtlich ihrer weiteren Taktik der Fall sein werde,
müjsse sich erst zeigen. Niemand in Aöhmen verkenne
ihre schwierige Lage, und jedermann werde dazu be<
hilflich fein wollen, daß sie aus den leidigen Verhält«
nisfen herauskommen. Aber eine bestimmte Politik zu
treiben, auch wenn sie mit einer Niederlage endeil
sollte, dürfe man nicht predigen. Allerdings müsse auch

Feuilleton.
Aschenbrödel.

Novellette von M . A e r w i .

^ (Fortsetzung.)

^ ' ^ r ^ ruü" ^ ? ' " ' " l ' w den Vorschlag, den, Regen^
"^>ich .,, ^ ^ ' .""'ten und den Abend so heiter wi'.'

-V ^ ^ ' l , verleben.

^ w V n ^ n ^ ' " ^ ' ^ Wllte n,an sich zu einen, Konzert
" ' " ' l lencw', ? ? "u r ,twas leisten konnte, sollte sein

' ' ' " ^ ^ ' i n ^ l - ^ ' ' ' ' ' " ^ " ' jubelte So.ija, „ich singe
. , " " , . " " « ' ^ " ' -'llo^ka, begleitest dn sie mir?"
?"aor ^'t,-.>/. " "^ ' ^ ' ' Olga, die Spitzen der zarten

^ > r n 1. " die d«,tschen Märchen, Prinz?"
nu>! " ^ " n , ^ , . ^ t ' ^ „auch Aschenbrödel?"
" !'̂  lichst,./ - 7 b"t c« n,ir oft erzählt, es war
^ ' ! ^ " l ' a<>..̂  . " " " " r c h e u , wie bemndete ich den
"'1tl>." " " " mnic .^tind dllrch seine Liebe erlösen

lm ^"le^ v^!' 3"^ .s" l ) ihn so ganz besonders an. O
< 3 " ^ i , , , ..^"'standnis sür Poesie und trefflicher

^'^''l^'ii " " " ^ " ' Mmrn bringen, als bei diese.'

Bald darauf war die Mufikprobe in vollem
Gange Henry Pierrefonds bel,ahm sich als Leiter des
Ganzen sehr würdevoll, er versuchte ein ordentlichem
Programm zusammenzustellen. Dazwischen, tusäM'.'
er mit Olga und erzählte ihr von einer Ueberraschung.

S t i l l " sagte sie, und hielt ,hm die Hand vor den
M u n d / „ d a ß paßt vortrefflich, mm« <U«<^ti<.u,
l-o„»in>)« vuu« <-ll prie. :ch luerde gleich alles Nötige

Wo spanne,: wir das Sei l , Manukka?" fragte
Sonja die Generalin, „damit du deine graziösen
Töchter auch so recht präsentleren kannst und kenie
audere dagegen aufkommt?"

^ ie Generalin gab ihr omen leichten Schlag m!i
!>',„ Bäcker undinhr in ihror llnterhaltung fort, de-n
^belit m i ! der roten Nafe entziickonde Details aus
3.ni i V' Leben zu geben. Inzwlsclien bot fich ein junger
W ner zmu ^de l . l an,.M'dame Tosti, die in einem
^lonservatorinni ausgebildet war, annonzierte eine

. T louaise und Ebopmlche Walzer Und a l .
^ . 'lbend erschienen war und der Dmnenflor ,n den
^ l< ' , . .aantt-sten Toiletten die Räume de^
,' M 7le^^^^U ^ süb ' ' l d die angeregtest.

S i m m >a d Gesellschaft beluächtigt. Die Kel-kov-
^ "a e>' 'rschic-'U'.' m vollste». Glänze.

Ol'aa in dekoll^ier^ schwarzer Seidentüll-Robe,
^ . . < ^ eidsamleit dl-n entzündlichen Cousin zu der

" n . - ^ '"-anlaßte, daß er selbst in Paris etwas
A ^ c h e ' ' ,,'cht gesehen - Sonia in den, bcivußten

innisgelben î-6pi? 6l; euiul! Kleide, das ihre elastischen
Glieder mit weichsten Falten umhüllte; das blonde
Haar war mit einen, schuiebenden Schmetterling ge>
schmückt, dessen Flügel von Edelsteinen in den schönsten
Farben glänzte,,. Die Generulin, stolz wie ein, Pfan,
die hellgraue Atlusschleppe nachziehend, nahm Huld"
vollst die Komplimente entgegen, die man ihr über
ihre schönen Töchter machte.

„Die reizendste ist doch Ciaire", sagte Madame
Tosti zu der Konsul Äecrt, „ficht sie nicht aus wie ein
Gedicht in dem weißen Kleidchen uno den, Reseda»
stranße im Gürtel? Unter uns gesagt, die Gem-ralin
wird nie und nimmer den Prinzen für eine. ihrer
schimmernden, glänzenden Rosen bekommen, der inkli«
niert mehr für die feine, unscheinbare Nesedablüte, Sie
werden sehen."

Die Gesellschaft war placiert, die Erwartung sehr
groß: Pierrefonds in neuester Salontoilette, dunkel,
blauer Frack mit blanken Knöpfen, als Arrangeur ve:'
neigte sich und bot der jungen Witwe den Arm. Wie
eine Königin ließ sie sich vor dem Klavier nieder.
Scholl fluteten die mächtigen Tonwellen einer alän-
zenden Polonaise durch den Raum, tadellos pc-rlk'.,
die Läufe, rein und klar kam jedcr Ton zur M>ttm,tt.
Die elegante, junge Frau nab in dem " ^ , d c ,
Musikst cke c-in Vild ihrer eigenen Personlichse.t !"

>",d brillant, sicher ,mt groß en,
N nb a '"r ohn. jene Gefnhlotiefe und Emp m-
dn, i d e os< den 'oahren Wert ieder n,ns,tal,säx'n



Laibacher Zeitung Nr. 213. 1756 17. September 1 9 0 ^

die Negierung sich davor hüten, die czechischen Abgc-
ordneten znm äußersten zu treiben.

Man berichtet aus Sophia! Außer den militäri-
schen Einladungen an russische Offiziere, welche durch
Schreiben des Kriegsministers, Generalmajor Pa-
prikov, im Namen des Fürsten zur Teilnahme an der
l ^ i p k a f e i e r ergangen, sind, wie schon gemeldet,
ähnliche Zuschriften auch seitens des Hilinifters des
Aeußern, Dr. Danev, an Zivilfunktionäre und Staats-
männer Nußlands gerichtet worden. Unter dm Gela»
denen dieser Gruppe befinden sich der Minister d^;
Aeußern, Graf Lamsdorff, die Botschafter Nelidod und
Sinovjev und Gesandter c^arytov. Obwohl nun bisher
von Seite dieser Staatsfunktionäre weder eine Zu-
sage noch eine Ablehnung vorliegt, sieht man doch in
hiesigen maßgebenden Kreisen voraus, daß nur jene
Persönlichkeiten den Festen am ^ipta anwohneil wer-
deil, welche den russisch»türkischen Krieg mitgemacht
und daher infolge ihres früheren militäriscl)en Eharat^
ters Anlaß zur Beteiligung an der Gedächtnisfeier
haben, daß es aber russischerseits vermieden werden
dürfte, den Festen einen besonderen politischen Ein-
schlag durch das Erscheinen leitender Staatsmänner
zu geben. Tiefe Auffassung stützt sich auch auf den
Umstand, daß im „Nussisäien Inval iden" die kaiser-
liche Bewilligung zur Teilnahme an der Feier nur für
Personen der Armee angekündigt wird. Selbstver-
ständlich gelten die angedeuteten Erwägungen nicht
ln'nsichtlich nichtoffizieller Gäste aus Nußland, so be-
züglich der Vertreter der slavischen, Wohltätigkeit^-
Gesellschaft u. a., deren. Erscheinen angemeldet ist.

Einige der k a t h o l i s c h e n . K o n g r e g a -
t i o n e n , deren Schulen in F r a n k r e i c h kürzlich
geschlossen wurden, beabsichtigen, sich in R u m ä n i e n
niederzulassen lind Schulen zu eröffnen, und haben zu
diesem Zwecke mit den ministeriellen Kreisen in Anka-
rrst Fühlung genommen. Die Negierung beabsichtigt
zunächst, den Nat der höchsten kirchlichen Körperschaft,
welche über die Neinheit des orthodoxen Glaubens im
^ande zn wachen hat, einzuholen.

Ueber den Aufenthalt der B u r e n g e n e r a l e
i n A in st e r d a m wird berichtet, daß den Gästen ein
großartiger Empfang bereitet wurde. I m Nathause
hielt Dewet eine längere, nach seiner Art oft von hu-
moristischen Einfällen begleitete Nede. Er fagte u. a.:
Auf Zweifel an der Zukunft von Transvaal gebe
das Burensprichwort Antwort: „Halt deinen WeZ
g'radans und geh' ihn durch!" Zeige England Groß-
mut, Ehrlichkeit nud Gerechtigkeit, so werde es in den
gewesenen Republiken treue Untertanen finden. Dewet
schloß: „ Is t es wirklich Gottes Wille, daß wir Unter»
tanen Englands sein sollen, dann werden wir c")
bleiben — so lange Gott w i l l ! "

„Daily M a i l " meldet aus Sydney: I n verschie-
denen a u s t r a l i s c h c n P a r l a m e n t e n wurden
Nesolutionen eingebracht, in welchen die An?»
l ö s n n g der E o m m o n w e a l t h beantragt wird.
Staatssekretär des I nnen : Lyne sagte in einer in
Sydney gehaltenen Nede, er anerkenne, daß Nnzufrie»
denheit herrsche, und gebe zu, daß die Maschinerie des
Bundes schwerfällig, verwickelt uud kostspielig sei.
Biele Tausende, welche das Bundesgesetz befürwortet
haben, als das Neferendnm stattgefunden, seien zu
derselben Meinung gelangt. Derartige Erscheinungen
dürfen nicht unterschätzt werden, wenn anch die Vor-
gänge in den gesetzgebenden Körperschaften der Einze -
staaten etwas an Bedetltung eingebüßt haben, seit die

Gründung des australischen Commonwealth das Fest-
land von Australien mit einem Bundesparlament und
einer Zentralregiernng beschenkt hat.

Tagesneuigleiten.
— ( D i e l l e i n e P r i n z e s s i n a u f E n t -

d e c k u n g s r e i s e n . ) Von der kleinen Prinzessin Viktoria
Luise, der Tochter des deutschen Kaiserpaares, die Samstag
ihren zehnten Geburtstag gefeiert hat, erzählen die Berliner
Blätter unterhaltende Geschichtchen. Die Prinzessin ist ein
munteres Kind, dessen drollige Einfälle die Eltern oft er-
götzen. Auf dem Lande hat sie viel Freiheit, und sie nützt
diesen Unistand auch tüchtig aus. So hat die Kleine bei dem
letzten Aufenthalte in Cadinen eine eigenartige Ueberraschung
zu stände gebracht. Die Kaiserin war mit ihren Kindern und
einigen Gästen im Salon des Schlosses; Prinzessin Äiltoria
Luise entfernte sich unbemerkt und ging auf Entdeckungs-
reisen im Gutshofe und in den Ställen aus. Freudig erregt
lehrte sie zurück, ein unbestimmtes rosiges Etwas in dca
Armen tragend und es streichelnd. Sie sprang auf die Mutier
zu und legte das quietschende Geschöpf, das sie aufgefunden
hatie, der Kaiserin auf den Schoß, Es war ein kleines —
Ferlelchen, das ja recht zierlich aussah, aber doch deutliche
Spuren seiner kurzen Biographie auf den hübschen Kleidern
der Prinzessin und auf der Toilette der Kaiserin hinterließ,
ehe man es den Seinigen zurückbringen tonnte. Natürlich
mußte ein sofortiger Garderobewcchsel vorgenommen werden.
Die Prinzessin war recht betrübt darüber, daß man ihr das
hübsche Spielzeug so bald wieder abgenommen hatte.

— (Schreck l i che W i r k u n g e i n e s B l i t z -
sch lag es.) Wie aus Kassel gemeldet wird, fuhr der Blitz
b?i Modelwitz in eine auf einem Ausfluge befindliche Schüler-
schar; 36 Kinder wurden betäubt, 31 getötet und 21 schwer
verletzt.

— ( V o n e i n e m „ s p r e c h e n d e n B r i e f -
kas ten" ) , einem Hausbriefkasten, den man jederzeit vom
Zimmer aus befragen kann, ob er leer sei oder ob er Brief-
schaften enthalte, weiß „Die Reform" zu berichten: Der
Briefkasten, den der Direktor der Dn iun in«1.i-uinQl!tu1<: in
Bicl, Jung, erfunden hat, ist so eingerichtet, daß er an jede
elektrische Klingel angeschlossen werden kann; ein Druätnopf
dient dazu, den Briefkasten zu „befragen". Lautet's, so be-
findet sich etwas im Kasten; bleibt die Glocke stumm, so weiß
man, daß der Kasten leer ist. Die Einrichtung, die wenig
kostspielig ist, soll in Viel schon in mehreren Häusern ange-
bracht worden sein.

— ( D e r A f f e a l s P a s s a g i e r . ) Die „Iagdztg,"
lr ingt folgendes ergötzliche Geschichten mit der Ueberschrifi:
„Was ein Affe nicht alles werden kann!" Von einem aus
Deutsch-Qstafrita zurückkehrenden Herrn wurde ein kleiner
Affe (etwa ein Pfund Gewicht) mitgebracht. Auf der Fahr:
von Fanga bis Genua war der Affe „frachtfrei". Von Genua
bis zur schlveizerischen Grenze mußte für ihn die Frachi
für einen „Vogel" mit 1'5" Lire bezahlt werden. Die
schweizerische Gotthardbahn war erfinderischer und stellte den
Affen unter die Hundetarc mit 8-40 Franks. Die schweize-
rische Qstbahn übernahm den Affen zu 20 k^ „Reisegepäck"
n.it 80 Cts. Taxe. Die badischen und württembergischen
Bahnen (bis Stuttgart) ließen ihn als zum „Handgepäck" ge-
hörig freigehen. Von Stuttgart bis zum Endziel der Reise
war der Affe wieder zum „Hund" gelnorden und mußte diese
Tour nut 1-60 Mark bezahlen.

— ( E i n k a l t b l ü t i g e s H a u s t i e r . ) I n Vra l l .
lien lebt eine Schlangenart Gibo'ia. welche ungefähr di<,>
Länge eines menschlichen Armes erreicht und bei Kaufleuten
für vier oder fünf Ma r l das Stück läuflich ist. Diese
Schlange wird in Brasilien in vielen Häusern als Haustier
gehalten, weil sie eine vorzügliche Nattenvertilgerin ist. Am
Tage liegt die Schlange meistens auf der Straße vor der
Haustür, zusammengerollt und völlig apathisch. Sie achtet
weder auf die Vorübergehenden noch auf die Personen, welche
im Hause aus- und eingehen. Aber bei Nacht geht sie emsig

auf Raub aus. Sie schleicht sich an die Ratten h"°" ?,
beißt sie in den Kopf. Die Schlange gewöhnt sich vou!«^
an das Haus und den Herrn, und wenn sie sich emwa
Hause entfernt hat, findet sie fast immer wieder den ^
zurück. Man hat jetzt den sehr vernünftigen und HM ^
praktischen Vorschlag gemacht, diese Schlangen auch a n ^
der großen Schiffe zu bringen, Hier, wo es ja ^ , ^H
sehr viele Ratten gibt. würden sie ein großes 2 " " "
finden und vor allem auch durch das Töten der ^ " , . ^
hindern, daß durch die unangenehmen Nagetiere, ^'t '̂
bekanntlich schon häufig geschehen ist, die Pest " H ? , ^ ,
wird. Dieser Vorschlag verdient umsomchr Be iüM"« -
als die Gibo'i'a sich leicht akklimatisiert.

Lol»I< und Pllluinzilll-Ncichn'chtai.
— ( E i n e V e r o r d n u n g b e ^ . u g l ' ^ , ^g

S t a a t s b e a m t e n - P e n s i o n . ) Bei der Pensum
der Staatsbeamten wird die Dienstzeit des l c M ^ / ,
wenn sie über sechs Monate beträgt, für ein volles ^ a ^ ^ .
rechnet. Nach tz 2 der Pcnsions-Vorschriften kann M ^ ^
s'chtigungswürdigen Fällen, insbesondere dort, wo > ^
Beamter ein ihn dienstunfähig machendes Leiden nn !,
zugezogen hat, ihm schon mit fünf und nicht, wie ^ , ^
mäßig, erst nach zehn Dienstjahren die Pensionsbere^ ^ ^
zugesprochen werden. Nun hat aber die F u M ^ e i ^<
bekannt gegeben, daß in solchen Fällen, wo A i ' s P " ^ , ^
tigte schon nach fünf Jahren pensioniert werden, ^^^cheN?
zeit voll ausgewiesen sein muß, und daß das ange ^
zweite Halbjahr des vierten Jahres nicht als voU" ^
zuzurechnen sei. I n diesen Fällen hat der in den " " ^ ' ^
Tretende nur auf eine normalmäßigc Abfertigung >
fachen Betrage seiner Bezüge Anspruch. ^>,

— ( Z u r B e s c h a f f u n g e i n e s Deichs ' ,„
standsfonds.) Der österreichische V ö l l e r v c ^
(Wien. I., .herrengasse 11) Verlautbart in ! " " " ' , ^ „ t B
schienenen offiziellen Vcreinsanzciger zahlreiche ^ , , ^ch,
aus Böhmen, Mähren, Schlesien, Nieder- und ' ^ A ^ t ^ '
Salzburg. Tirol und K r a i n , welck)c nach ^ ^scü'
ereignissen und Brandschäden unterstützt wurden- ^?^gic-
Anzeiger wird an die t. l. Statthaltereien und ^ " ^ h , ^
rungen das bittliche Ansinnen gestellt, daß im E " « ^ ^
mit den Landesvcrtrctungen alle Gemeinden angcreg .̂ e»
dein Reichsnotstandsfonds eine einmalige Spende j ^ j ,
zu lassen, wobei die Höhe dieser auf einen V ^ ^ ^ o ^
Per Haus angenommen werden könnte. Bei ^ ^ " - ^ ^
scrn in Oesterreich lönnien auf diese Art 7 < M "
kommen,. ^hi<

— ( V o m S c h u l d i e n s t e . ) Dem ^ e h r a w ^
dalen Rafael G o st i,^ a wurde eine Lehrstelle an der ^
Volksschule in Id r ia provisorisch verliehen. /'lischt

— ( W a n d e r v or t r ä g e . ) Ueber ^ H " ' dol!
Bezirke Radmannsdorf für das laufende Jahr " " ^ M "
(Wochein), in Kronau. in Reifen und Vigaun a w ^ ^
tierärztlichen Wandervorträge wird uns berichte, ^
Mitterdorf die rationelle Rindviehzucht und die e , ^ ^
bei rasch verlausenden Tierlranlheiten, begleitet ^ ^sio^
sirationen der Schlundröhre der Toilare, des ^ ^ z l ^
trichters und praktischer Anwendung dieser Instrun ̂ ^ i ^
Tl>ma gewählt wurden. — I n Kronau wurde ° ^ ^ g f"l
heitslehre (Hygiene) der Haustiere und ihre Vcdeu ^ „
die rationelle Tierzucht eingehend behandelt. - ^ ^ ^ hel̂
bildete das Vortragsthcma die T i e i l r a n l l M n " ^ P '
Verhütung, wobei insbesondere auf die Tierseuche' , . ^ so-
vasions-, Erlältungs-, Stal l - und Füttcrungölra"^ ^ P
wie auf die Erbfehler Vedacht genommen "" .^chi iss^
Vigaun wurde die Zuchilchrc mit besonderer V " " ' ^ ix"'"
k r Pferde-, Rindvieh- und Schweinezucht behaN^HF,
das für Krain gültige Gesetz, betreffend die . - " ' " ^ A M^
erörtert. I m ganzen erschienen zu den V ^ w ^ . ^ , d ! " '
hcrer. welche den Belehrungen mit Interesse folg> ^ . ^
dieselben ihren Dank ausdrückten.

Gabe ausmacht. Die Zuhörer schienen entzückt und
spendeten lauten Beifall. Der dicke Bankier Falk be-
dauerte in einer bombastischen Nede, das; or nicht im
stände sei, der schönenFrau die rechte Ovation dar^
zubringen. Den Lorbeer sei sie in ihrem herrliche!:
Baterlande so gewohnt, das; sie ihn mit Füßen trete.

„Gehen Sie mir mit dem kalten, duftlofen Xtoi>
beer fort", lachte die muntere Frau: „Nosen und
Myrten, wie Tie sie in Teutsch land haben, wären mir
lieber, aber diese werden wohl sür mich nicht mehr
wachsen." Sie hatte sich schon vom Flügel entfernt und
den Schwestern Sonja und Olga Platz gemacht. (5s
war ein ganz eigener, sonderbarer Gennß, die bur-
k'5len Niggerlieder aus diesem kleinen, reizenden
Mädchenmunde zu hören. Die Knrländerin sang sî
mit erkünstelter kindlicher Grazie, wiegte sich in den
Hüften, stieß unartikulierte Töne zum Schluß aus und
tanzte wie wild um sich herum. Olga begleitete sie per-
fekt, die weißen Hände mit den blitzenden Fingern
flogen, gewandt über die Tasten, und als sie geendet,!
nnlßten, sie noch einmal von neuein beginnen, so bc-
stürmte man sie.

„Wie finden Sie eigentlich diese Vorstellung
Ihrer Schwestern?" fragte Prinz Alberto die in seiner
?^ähe bei einigen jnngen Damen sitzende Claire.

„Es ist fehr originell", sagte sie lächelnd, „nnd sie
machen es sehr geschickt, sie haben os in einem Etablisse-
ment in Warschau gesehen, die Generalin liebt es so
sehr."

(Fortsetzung folgt.) ,

) n Vanden der Leidenschaft.
Roman aus dem Leben von N. Feldern.

(31. Fortsetzung.)

Die Antwort des Barons hatte aus einem unde-
finierbaren ^Murren bestanden, aber von da ab war
er täglich wiedergekommen, um sich seinen Enkel zu lx-
trachten, an dein er sichtliches Wohlgefallen fand. Nnd
dieses Wohlgefallen bewirkte es, daß er allmählich
seiner Tochter nnd seinem. Schwiegersöhne verzieh und
ein passnbel erträglicl^er Gentleman ward.

„Alter Narr, der ich b in ! " hatte er zu dein Frei»
Herrn von Grnmbach gesagt, d<?r nach wie vor sein
stereotyper Gast war. „So klein der Knirps ist, kann
er mich doch schon um den Finger wickeln! Fehlt mir
Wa5, wenn ich das Menschchen nicht täglich sehe!"

Und er sah ihn täglich und lernte es, waü er vor
kurzem noch selbst für unmöglich gehalten hatte, feine
rauhe ^ommandostimme zu einem artigen Flüstern
hcrabzudämpfen, wenn Else mahnend sagte: „Papa
— der Meine schläft!"

Wie er, so fand sich auch schließlich der Freiherr
von Grumbach mit der Tatsache ab, daß das Mä!>
chen, nach dessen Hand er einst gestrebt, jetzt das Weib
eines anderen war, der es sich nach kürzestem Werben
gewonnen hatte. Eise wünschte ausdrücklich, daß er ihr
5iind über die Taufe hielt: ^ tat es und wurde in de>-
Folge, da der Baron von Hohenstein meist anf ^an-
genau weilte, dort ebenfalls ein ständiger Gast, der in

, __^ ^ ^ A»
seiner Anspruchslosigkeit niemals lästig w " " ^ ,
alten Herrn zog sein Enkel hin, ihn ^ ^ . . . M ^ l

„Was ist denn das da für ein Mädel^ ^
alte Herr gesagt, als er die Meine zuerst erm ^

„Das sollst du mal raten, Papa!" " " ' ^ '7, : ,^ !
mische Antwort gewesen. „Gewiß, du erra^ . , „ t ^
Das ist der ,Zigeunerbalg', wie du S a r o l w ^ ^.„ic
Wie du dich erinnern wirst, nahm, ? ^ " ä ». ^'^'
^andstreickerin damals mit sich nach ^ " " ! " h"l'^
ist sie nnser Pslegetöchterchen geworden, und ^,^ , ^
es keinen Augenblick zu bereuen gehabt, dcw ^ i , 5 '
ihrer annahmen; sie ist ein, herzensgut^
würdiges, bescheidenes, dankbares Geschopl' ^ l n ' "

„Verrückte Idee!" hatte der BaroU ^ , , c h M ' ^ '
dann, doch den „Zigeunerbalg" mit uuvc'l
Interesse betrachtet. i i g " ' " "

„Du nahmst damals die Verfolgung ^ " H^l l "b
in die Hand!" fnhr Elfe fort. „Sind sie M "
gezogen worden?" ^ a l t v ^ , <

„Ja, fange einer die Bande!" hatte t>er ^
grimlnig aufgelacht. „Einige wurden w ^ , . n'
griffen nnd eingesperrt - sie beschwonm ĉ  ^ h ^
allen nwglichen teuren Eiden, daß s'̂  ^ " ^^,n>^'."^!'
falle nicht zugegen gewesen seien! bewelseN ^ sB ,
ihnen nichts — so mußte man sie stlM "">' ^ W ' ^.

M i t der Zeit fand er innner größere ^ ^o>,'
den, begabten Mnde, das sich von Tag ö" ^ 5 ^
und verheißungsvoller entwickelte um MU^,,., '
dunklen, blitzenden Augen ein w a l M ^ ^ h c

! sprach. Nnd ebenso wie er gewann cum)
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Kola" tve^ ° ! ^ eli L e h r e r v e r c i n e n.) Die „Narodna
^01 bis i ? " " ' Verwaltungsjahr (vom 1. September
°" AuZans,' ^ m b c r 1!)02) an Einnahmen 5201 X 0 l i ,
4 M ^ " ^"09 X 20 k aus. Das Vermögen beträgt
^ Der Lef, ^ ^ ^ ^ ^ ^ ll »oeniger als im Vorjahre).
2 ll an ^ . " ^ t w e n v e r e i n ^ ^ ^ in derselben Zeit W17 I^
"'chnen 3?. m " " " ' ^ "461 ̂  10 l. an Ausgaben zu vec-
85 ,». ' " " "ermogcnsstand beträgt dermalen 112.704 k

^^ "Nan^ .? . " ' " G e r i c h t s v e r h a n d l u n g . ) Vor-
^Wräsiden <5 ^ ' " ^ " l ' b e des .Herrn l. t. Landesgerich«.
Nnicisuchu,,"? ^ " ' ^ P a j t die Verhandlung gegen den in
^brils-Ge M ^ befindlichen N Jahre alten, verehelichten
^5a le ^ " ' ^ ' " l ) r e r Valentin Ma<-cl aus Studa bci
l'n«s als M ? " Verbrechens der versuchten Nachmachung
^"8^8 i s ^ e Menden öffentlichen Krcditpapicres nach
b"r Staats " . ^ ^ ' ^ - ^ U - Als Ankläger fungierle
schan. ^. 'Uvalts-Stellvertieter Albert Ritter von L u .
Ebener Ä-^ ^ ^ bei verschiedenen Firinen zttischces ver.
^ " ^ ^ n .. " Vanlnote der Oestcrreichisch-ungarischeu
l'chuna s o i ^ „/"stellt, die in ihrer Gesamtl)cit zur Nach-
^biech«ns ,. . ^ " ' ^ ' " " " s°lllen. Die Ausführung dieses
^ehunas^ 5 b "ur deshalb, weil die Polizeibehörde,

^ - ^ V i a ' f ^ ' ^ ' davon rechtzeitig Kenntnis er-
^nie bei ^ ! f! ' ° " ^ " " ^ b<m ^ « und 100 St . G. im
^ ^ 338 3 ? hu ld ig erkannt und unter Anwendung
"Uns) , l'.-p- " - (Strafsatz 5 bis W Jahre schweren
MonatlichV," ^ ° " " " schweren .wrters mit einem Fasttage

b ^emit l ^ , ! ! / ^ ^ ^ch"ur2"lchtsvcrhanblungcn

l ^ i e ^ 9 ' ' ^ s ^ ' s c h a f t d e r F r i s e u r e u n d R a <
"baches ^ ?/ " a ch.) Anschließend an die in Nr. 202 der

i ''̂ schaft d ' ? r besprochene sscstvcrsammlung der Ge-
ll' ^nlc des W s "^ ' " ' ^ Fllsture Laibachs fand abends
" ^ ber W / " ' tm Dom" eine Wandcrvcrsamtnlung des

k lommt i>. ä "Useure und Perüclcnmachcr statt. Dar-
3''^vom«^H^alich inender Bericht zn: Durch-
? ,"unc, des a.n ' / ^ " Solidaritätsgefühle, war eine Ab-
3 ? " ' " äefo.f " ^ " Vereines der Einladung der Laibachcr
?^"en 'V ' , l? l , " ' bemonstrierte vor einem zahlreich er-
, ^"nte>, s ^ " " ^ w , Gästen aus Krain. Steiermarl

3 ^ ' ' s ' u r q °oss . . ^ ^ " ^ ^ ° ^ " Angehörigen der hic-
^^leitcn '^° ' '^schaft fachfortschrittliä)e Neuheiten und
en,?^' btqrW? Obmann des Wiener Klubs. .Herr W.
ni '^'dcn N°ri dle Anwesenden und begann mit einem
s> ^bann " ^ I e über die Geschäftslage im allgemeinen,
ä ! ^ ' "nd 3)1 " ^ ' " " Vranchc iiber und sprach' über die
ski u»d N ^ n " ° ^ " ' wobei er auch verschiedene Ncu-
s l e ^ H " r P a ' ' ^ / w i e s . Anschließend daran bemon-

h»«i."l"derunmn , ^ " " " ^ Wien sein den streng-
3 > i m H ' der Jetztzeit angepaßtes System d«r
E ^tcntbii,.. " ' ^ ' ze'gk in Aluminiumplatten ge-
h^ 's 'c iap^ ' " "ut abnehmbarem Griffe und einen
^ " sowie ^ i ? ^ ^ ^ s ' p ^ s c h " ' Ein igung der Friscur-
"N? ""n . s , . . / " " ^ ' ^ Details des Systems. Gleichzeitig
> H ' > b 5 r " . ^ l E p p l y (Wien) das Kopfhaar-

und gezeigt, auf welch
b lN^ " hyair, ^!" " " " " stets lästige, aber vom Stand.
Ws ^ Fnchm' ^ " ^ ^ notiocndige Prozedur von der
« ^ rd ^ ^ mit Hilfe des neuen Apparates durch-
^ ^ a i i ^ , , K " Ignaz P e i g e r aus Wien zeigt:
^be?^ " 's >,-'s 'UM und ssärben der Rohhaarc sowie
" ' ^ ? ' ^'isuren ?s! ^ " ^ ' " ^ " t e r i a l hergestellte Haar-
l " s 3 / ^ " e 3 , "udwle. deren Zuhilfenahme sich leine
' ^ 7 ' ""eqe r ' ? ' ^ N " . - Hierauf folgte das Schau-

W o l f . E p p l y .
^ " " C t e n s ^ " " M e i e r im Damcnfrisieren
^°des? Erstel le,/^" " " Herrenfrisieren. u. zw. in erster
sleili '-'sur .N a l ' " ° d " " c " Frisuren. H.errn W o l f s !
^ i se i . ^ N° l de rba / ^ ^ " ""s sagende Weise hcrge-
^ ^ h o c h ^ ? ° " ' wnd schief geteilt, onduliert und
^ " ^ ^ ^ » ^ l e l l t . wahrend das rückwärtige .haar. i n !

mehreren Partien geteilt, der heutigen Mode entsprechend
tief und voll arrangiert wird. — Zur Herstellung von Herrn
E P P l y s Frisur „ J o s e f a" wird das Haar kreuzweise ge-
teilt und an den Seiten aufgerollt. Die Vorderfrisur besteht
aus einem tief in die St i rn frisierten Schöpfe, während das
rückwärtige Arrangement an den Ohren breit ansetzt und
nach unten fchmal und tief verläuft. — Herrn V e i g e r s
Saisonfrisur „ E l i s a b e t h " entsteht, wenn das Haar von
Ohr zu Ohr geteilt und längs desselben ein weiterer Streifen
separiert wird; das übrige Haar wird tief gebunden, das
Voroeihaar schief geteilt und nach rückwärts gelammt. Aus
dem rückwärtigen Bundl^aare wird eine zweiteilige Verschlin-
aung hergestellt und mit Vlumen und Nadeln geziert. —
Herrn A. M e i e r s Mobefrisur „ S c z e s s i o n" wird fol-
gendermaßen hergestellt: das Vorderhaar wird links geteilt
und in Abteilungen zu Gesicht frisiert (geteilter Schöpf). Die
rückwärtige Frisur wird tief gehalten und in legerer Art zu
großen Schlupfen frisiert. Schmuck: Seitenlämme und
Schopflamm; Sonnenrose und Malve links und rechts hinter
dein Ohre. — Vei Frau Valbine M e i e r s moderner Nall-
frisur wird das Vorderhaar in der Mitte geteilt und zu
hohem Schöpfe frisiert. Das rückwärtige Haar wird ti-f
unten gebunden und zu einer hohen Schlupfe gesteckt, während
das übrige im Htuoten arrangiert wird. — Herr Paul
S t e p h a n behandelte das Heirenfrisicren und zeigte Fr i -
suren mit und ohne Brenneisen hergestellt, darunter die jeyt
moderne englische Frisur mit Seitenscheitel und Schöpf. Vei
allen Formen aber dominiert das längere Haar. da man
endlich zur Einsicht gclomincn ist, daß der geschorene Kopf
nicht nur unschön ist, sondern auch des natürlichen Schutzes
gegen Kälte oder Warme entbehrt. — Die historischen F r i -
suren zeigten Moden aus vergangenen Zeiten, und zwar aus
den Jahren 1780. 1790. 1806 und 1830. Die Frisur aus dec
Negicrungszeit Ludwigs X V . schuf Herr A. M e i e r auf
folgende A r i : das gesamte Haar wurde mittelst Einlage hoch
frisiert, und zwar der Schöpf so hoch wie das Gesicht; über
den Ohren sowie oben werben Rollen gesteckt, und das Gan^e
wird eingepudert. Den Abschluß bilden fünf elegante
Straußfedern, Vlumcnzier und nach rückwärts fliegende
Bänder sowie Perlenschnüre. — Herrn I . E p p l y s Fr isu:
„Maria Antoinette" bestand aus einem umfangreichen, hohen
Arrangement von Locken, Schlupfen und Wellen zu Gesicht,
wurde vollständig eingepudert und mit einem dei damaligen
Mode entsprechenden hoben und breiilrämvigen Hute ver-
ziert, welcher mit hohen Straußfedern geschmückt und sct>>f
aufgesetzt war. — Herrn W o l f s Frisur aus dem Jahre
1800 zeigte deutlich den Ucbergang aus der Empirezeit in die
folgenden Epochen und war unter Anivendung von Puder
schon bedeutend schmäler und niedriger gehalten. — Bei
Herrn I . P e i g e r s Frisur „Alt-Wien" wurde das rück
wältige Haar hoch oben auf dem Wirbel befestigt, das Vor-
terhaar in der Mitte gescheitelt und beim Ohr gebunden,
um dort zu kurz herabhängenden Locken frisiert zu werden,
während die Enden des rückwärtigen Haares oben zu stehen-
den Schlupfen arrangiert wurden. Vlumen und Perlen bil-
deten den Abschluß. — Die gesamten Leistungen verfolgt'
das Publilum mit großer Aufmerksamkeit und zollte den
Herren Demonstrierenden vielen Beifall.

— (K a n a l b a u t e n.) Derzeit werden nachstehend-
Kanalbaule» ausgeführt: Von der Nienerstrahe in die Ge-
richtsgasse und von der Petersftrahe in den Haupttanal auf
dcm Marienplatzc. x.

— ( E i c h h ö r n c h e n k e i n W i l d . ) Ueber Klag-
mehrerer Grundbesitzer gegen einen Iagdinhaber wegen Er-
sah für den durch Eichhörnchen angerichteten Schaben hatte
eine Äezirlshauptmannschaft in Stciermarl entschieden, der
Jagdinhaber sei verpflichtet, den klagenden Grundbesitzern
den durch Eichhörnchen in ihren Wäldern verursachten Scha-
den zu vergüten. Dagegen hob die Statthaltern diese Eni<
scheibung als dem Gesetze widersprecl)enb auf und begründete
dies folgendermaßen: Es handelte sich zunächst darum, fest-
zustellen, ob im vorliegenden Falle das Eichhörnchen als Wild

zu behandeln ist. Dies wird dann der Fall sein, wenn der
Fang und die Erlegung des Eichhörnchens, sei es wegen Ver-
wertbarleit oder wegen der aus der Freigebung desselben
zu jedermanns Erlegung für die Jagd hervorgehenden Un-
zukömmlichkeiten, nach herkömmlicher Gepflogenheit dem
Iagdberechtigten vorbehalten ist. Weiter ist die Frage zu
erörtern, ob unter den hier in Betracht kommenden konkreten
Verhältnissen es den einzelnen Grundbesitzern durch das Ver-
halten des Jagdbciechtigten ermöglicht wird, sich vor even-
tueller Schabenzufügung von Seite der genannten Tiere selbst
zu schützen. Die gepflogenen Erhebungen haben nun ergeben,
daß in dem hier in Betracht kommenden Revier das Eichhörn-
chen entweder nicht als Wild oder als schädliches Wild. dessen
Fang und Erlegung nicht ausschließlich den Iagdberechtigten
vcibt lMcn ist. vorgesehen wird. ferner daß den Grundbesitzern
fast durchgehends das Fangen und Erlegen des Eichhörnchens
felbst mit der Schußwaffe über Ersuchen von den Iago
berechtigten gestattet wird, daß dieselben daher in der Lage
sind, sich vor eventueller Schabenzufügung durch Eichhörnchen
selbst zu schützen. Nachdem aber nur der vom „Wi ld" derui-
sacb/e Schaden von den Iagdberechtigten zu vergüten ist.
während nach den vorausgegangenen Ausführungen das Eich'
börnchen n i ch t a l s W i l d anzufehen ist, kann der Relnr-
rcnt zur Vergütung des den Klägern durch Eichhörnchen an
ihren Wäldern zugefügten Schadens nicht verhalten werben.
— Das l. l, Ackerbauministerium, woselbst die Grundbesitzer
wieder gegen die Entscheidung der Statthaltern returrierten,
entschied im Sinne der Statthalter«, „da nach den gepfloge<
nen Erhebungen das Eichhörnchen weder als nützliches noch
als schädliches Wild odcr als Raubzeug angesehen werden
tann." — « —

— ( G e f ä h r l i c h e D r o h u n g . ) Der beim Besitz?!
Anton Volla in Sto55e als Knecht bedienstete Bursche M i -
chael Molina aus Rubnit hatte sich in der letzten Zeit dem
Branntweintrunle ergeben, weshalb er am I I . b. W. aus dein
Dienste entlassen wurde. Darüber erbost, stieß er die Drohung
aus, er werde Äolla bei nächster Gelegenheit niederstechen,
Volla. durch diese Worte in Furcht verseht, getraute sich
nicht mehr ohne Begleitung sein Haus zu verlassen, da Mo
xina als ein herabgelommenes Individuum gilt. Mo/ina
wurde nun durch die Gendarmerie dem Landesgerichte n:
Laibach eingeliefert. — 1 .

* ( M e s s e r h e l d e n . ) I n der Nacht vom 14. auf den
15. d. M. überfielen in Kle^e mehrere Burschen den Arbeiter
Paul Vode aus Lusttal und versetzten ihm mehrere Stich'
wunden. Vodc wurde in schwerverletztem Zustande ins
Krankenhaus nach Laibach gebracht.

* ( D i e b stahl . ) Vorgestern gegen 3 Uhr früh ent-
wendete ein unbekannter Dieb dem Fleischeigehilfen Karl
Icgl iö am Petersdamm eine silberne Uhr samt Uhrlette so-
wie einen Betrag von 1 X 40 l>. Der Dieb hatte sich ins
Schlafzimmer des Iegli6 eingefchlichen. ein Zündhölzchrn
angezündet, das Geld und die Uhr vom Tische genommen
und sodann das Weite gesucht.

— ( H ü h n c r a l s B a r o m e t e r . ) Jedem Züchtt l
von Kanarienvögeln ist bekannt, daß durch einen Zusah von
Eayennenftfeffer zur Nahrung der Kanarienvögel diese Tiere
eine rötliche Farbe erhalten. Diese Wirkung des Cayenne
Pfeffers ist aber nicht auf Kanarienvögel beschränkt, sonder»!
zeigt sich auch bei weißen Hühnern? bei ihnen tritt infolge
des Pfeffers eine blaßrosa Färbung auf. Besonders be-
merkenswert ist diese rote Färbung nun dadurch, daß sie als
Zeichen für nahenden Regen, also als eine Art Barometec
verwendet werden kann. Die genannte blahrosa Farbe nimmt
dämlich die in der Luft befindliche Feuchtigkeit mit Begierde
auf. unter dem Einflüsse starker Feuchtigkeit wird sie intensiv
rot, und mit solcher Sicherheit, daß das Erscheinen der roten
^arbe genau erkennen läßt. daß in wenigen Stunden starker
Ncgen beginnen wird. Uebrigens haben solche Hühner, dei'n
Futter einen geringen Zusatz von Eayennepfeffer enthält,
noch die Eigentümlichkeit, daß die von ihnen gelegten Eier
tüfrote Dotter besitzen.

"3^'o^ lieb. Er'bc'schäftinw sich '
'»lW U und !>>> ' ^ "'tspnnn sich Mischn, dem
" r ? ' ^ ^- ' " " "nsmli golilicwnm Mmme mne
l>c»^> Man 1 > " ' S"rulw lonnw nllw von dem
^ » ^ ' " n b r s ^ " ' eNi'llw 'hr jeden ihr^ übri<
^ > " ) ' in . , ^ " l Wm.sclx. und sw v . rM t es
Nn, 9? durch l>i,, ' j wwuruu'N'i aro,i.,liidc Anhang,

tz"^' (!! t tsp^"""a""", wu- dich-lbe chn-r fnni

^ l s ^ "ahr^ ' I " ! " " " 5"I)l-r doll unnetrübtl'n
"ohi,'^'M'iindtt nl . " " ' ^ Mini wie auf eincn

° ^ ?! ' ' dl. s, ' "'r G.tw durch du> ,;nx'i row'.,
> > " . E i . i , " 7 , ' ^ ' umschlmM.., dm.ornd
^" ^i ^"chub. w ^ ^ ' " ' das; das Hau., indem
> . "ns; aus ^ " ^ allmählich oiuon ^schlaffen-
^ U ^ " l o i äm s ^ " " ^ " " d m lx-nalm, daß da.
'""' N ? " " " ^ , . ' ^ ^ 'nüd^ und'das; da5, wa.
^ Eo 7"^us/ N'irt)"'^''"bt, dem Manne bisweilen
>̂r>i >>, drinnen sl />»

^ i i ^ l n n a , , / ' ^ " " ""mählich Wolleu alls der
> r > ^ " l ,zei«eu; er wurdo,
^ 'N >" " "ach (^"/. " " ^ ' iM-eiHt. Oefter uud
ftd. '^zl'sind,. . " ' ^ ' t " " Unw-Haltunaeu -,u
>'chl^,,Nlchte di l ' ^ u''d öfter «in« er auf die
>>H")don, ä t, Abarten Gut^-siher auf, so
t ^ Ä s? ^"rde , ^ "7 '> mw häufig Mwese.'.
>'? F'Ul, i,i/1 u W „,„,„ ^ , „ ̂ . „„5 ^ .

^ ^ " ^ ' m i A , . ' '"^"u ^ome recht n^det
"en Hiü.. ' " ' gestraft Nx-r^n, was

Und die junge Frau merkte nichts; für sie war
der (Yatto der Inbegriff alles Vollkommenen, Guten,
Fehlerlosen: sie liebte ihn nnt tieser Leidenschaft und
hätte el-forderllchenfalio ihr Leben hingegeben, ihn ^u
retten. Vei so glühender, schrmilenloser ^iebe waieu
ihr natürlich seine F e l M verborgen geblieben. Sie
wuflte uicht, das; er eine Natur besasz, die von Zeit zu
Zeit neuer Anregung bedürfte, die, der Prosa des All-
Wg5loben5 leicht müde, zu Extrcwaganzen neigte.

„Wißt ihr schon", sagte eines Tages der Aaroü,
als man gemeinschaftlich das Mittagsmahl einnahm,
„daß Waldsee vert'anft ist?"

„Waldsee verlauft?" rief Franz erstaunt.
„Schnde! ^ch ahnte nicht, dah K'in Besitzer e^ ver-
äußern wollte, sonst hätte ich es m,r nicht entgehen
lassei,! Es grenzt an X/angenan nnd würde eine wil l-
tommlile Ergänzung gebildet haben, namentlich was
den Wald anbelangt. Wer hat e5 dei,n gekauft?"

„Ein reicher Industrieller ^ Adelunu oder luill
der ,^'erl heißt!" war die Antwort. „Hm der Laune
willen einige Sommermonate daselbst znbringen Zu
lönnen! verrücktes Volk! Das tauft s,ch Güt«-, ohne
eine Ahnung von der Landwirtschaft zu haben!"

^er glüe Äaron erlvog nicht, daß nn Grilnde bei
ihn, du- Sache nicht anders gelegen hatte.

Franz aber sollte noch an demselben Tage mehr
von der neuen Nachbarfchaft erfahren

l'wädiger Herr", trat der Erster, als d,e Sonne
sich zmn Untergang' zu.neigen begann, bei ihm eu-
ich habe Ihnen anzuz.'g",, daß >ch einen Wilddn-b

ödei' vlelmehr m:e Wilddiebin ,n »nserem Waltx- ab-
gefaßt habe!"

„Was — eine Wilddiebin?" ries Franz erstmmt.
„ J a ! " lautete die Antwort des Försters, „sl'oinme

da in die Gegend, wo nnser Revier an Waldsee grenz!,
nnd finde eine ganze Anzahl leerer Patronenhülse»',
Kaliber zwanzig, wälirend der gnädige Herr doch
Kaliber zwölf haben. Halt, denke ich, das kann nich:
mit rechten Dingen zngehen! Lege mich auf die Lauer
und erwische richtig heute l»in — ein Frauenzimmer,
fein angezogen, eine Büchse in der Hand nnd ein"
Jagdtasche an der Seite. Hatte eben einen Hasen er°
legt und ließ ihn sich von einem I-agdhnnde appor<
tieren. »Hallo!' sage ich. ,Wa5 macht man da?' Sie
fängt an zu lachen und sieht mich so recht hochmütig
von oben bio unten an. M a n iagt!' antwortet sie n'ir.

- ,Tn5 sehe ich!' sage ich. ,Aber dieses Revier gehör:
meinem Herrn, dem Herrn von Nottstein; da hat lein
anderer und keine andere überhaupt das Recht zu
jagen!' - " ,So?' sagt sie, legt vor meinen Augen auf
einen Flug Rebhühner an, der eben aufging, schießt,
trifft auch zwei und läßt den Hund avvortieren. -
,Tas verbiete ich Ihnen', sage ick) ärgerlich, ,wer sind
Sie überhaupt? Geben Sie mal die Flinte her!'
,Machen Sie, daß Sie fortkommen. Sie Dummkopf."
antwortet sie mir. »Erzählen Sie es ruhig Ihrem
Herrn, daß die Schloßherrin von Waldfee auf seinem
Grund und Boden gejagt hat.' Das weitere wird flch
schon finden!' Nnd damit geht sie fort , Ia , ^ wil->

.wt o^m 5er «.moige Herr den. Frauenzimmer er-
,«nbt, in unserem Walde zu wgen^

(Fortsetzung folgt.)
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— ( Z u r D u r c h f ü h r u n g d e r G e w e r b e o r d -
n u n g.) Die „Wiener Abendpost" veröffentlicht einen an d'.:
Landesstellen gerichteten Erlatz des Handelsministeriums im
Einvernehmen mit dem Ministerium des Innern und der
Finanzen bezüglich der Durchführung des Gesetzes über Ab-
änderung der tztz 59 und 60 der Gewerbeordnung und der
diesbezüglich ergänzenden Durchführungsordnung des Han-
delsministeriums vom 4. September 1902, worin darauf hin-
gewiesen wird, daß das Recht, persönlich auch außerhalb
des Standortes Bestellungen auf die im Gewerbebefugnisse
gelegenen Arbeiten aufzusuchen, durch die HH 59 bis 59k
nicht berührt werde. Auf den Vertrieb artistischer Erzeugnisse
findet die neue Bestimmung leine Anwendung. Der Eilatz
präzisiert den Begriff „Standort" als das Gebiet jener Orts-
gemeinde, in welcher das betreffende Gewerbe ausgeübt wird.
Bezüglich der ausgegebenen Legitimationslarten wird mit-
geteilt, daß die im Laufe des Jahres 1902 ausgefertigten
neuen Legitimationstarten bis Ende 1903 Gültigkeit haben
und daß, da die Ausfertigung der neuen Legitimationen f ü :
die Handelsreisenden längere Zeit beansprucht, und gewiss
Erhebungen notwendig macht, Handelsreisend«, welche sich
mit einer gültigen Vollmacht des Chefs ausweisen lönnen.
wegen Nichtbesitzes der neuen Legitimation in nächster Zeit
nicht beanständet werden,

— ( D e r R e g i me n t s h u n d „ L i s i " des L and>
W e h r - I n f a n t e r i e r e g i m e n t s Nr. 4), welcher sich
seit etwa vier Jahren beim Regimente befindet und seitdem
alle größeren und kleineren liebungen desselben mitmachte,
wurde der „Klagenfurter Zeitung" zufolge beim Einwaggo-
nieren des Regimentes in Laibach „vermißt", und es wurde
allseits die Annahme geteilt, daß derselbe von einer dort
gerade herumziehenden Zigeunerbande abgefangen worden
s,'in dürfie. Wie sich nun herausstellt, war diese Annahme
eine irrige, denn die von Liebe und Treue erfüllte „Lisi"
wm in der Nacht vom 12. auf den 13. d. M . zur Käsern»,
vor welcher sie ihre Ankunft durch lautes Bellen kundgab
Darob natürlich allgemeine Freude. Der sehr l)erabgetom-
mene „Deserteur" wurde von der die Wache haltenden Mann-
schaft natürlich in entsprechende Obhut genommen. Wie der
Hund nach .Magenfurt kam, ist noch unaufgeklärt. Sicher ist,
daß „List" hiedurch eine rührende Anhänglichkeit und Treue
dem Regimentc gegenüber an den Tag legte.

— ( D e n e i g e n e n B r u d e r e r s c h l a g e n . ) Vom i
Schwurgerichte in Klagenfurt wurde der angeblich nach
Adclsberg zuständige Zigeuner Matthias Hudorovi6, welcher!
am 25. September 1901 in der Nähe von Arnoldstein seinen l
eigenen Bruder im Streite erschlagen hatte, zu vier Jahren >
schweren Keilers verurteilt.

* (E i >l „ v e r l ä ß l i che r " P fe r de m ä l l e r.) Anf
dem vorgestrigen Pferdemarlte laufte der an der M a r w !
Theresienstrahe wohnhafte Schmied Johann Dem^ar ein
Pferd um 210 l i und übergab dasselbe dem Pferdemälkc
Franz Ieretin aus Prevoje mit dem Auftrage, es in seinen
Stal l an der Maria Theresienstraße zu führen. Gleichzeitig
iibeigab auch der mit Dem^ar befreundete Besitzer .Karl
Luznar aus Dolenja Vas sein getauftes Pferd dem Ieretin.
Als mittags Dem^ar und Luznar in oberwähnten Stal l
lamcn, waren ihre Pferde nirgends zu sehen. Sie ließen nun
den Pfeidemätler Ieretin in den Gasthäusern der Stadt
suchen und fanden ihn auch, jedoch ohne Pferde. Ieretin er-
klärte, er habe unterwegs die Pferde einem unbekannten
Manne übergeben und ihn beauftragt, dieselben zum Dem^ar
zu bringen, da er mittlerweile einen anderen Weg zu mache»:
hatte. Der fremde Mann sei mit den Pferden durchgegangen.

" ( B o s h a f t e B e s c h ä d i g u n g . ) I n der Nacht
vom 13. auf den 14. d. M . wurde an dem im Hofe des
Gasthauses „P r i Figovcu" stehen gelassenen Wagen der Ka-
pitänsfrau Maria Tercig aus Trieft von einem unbekanntem
Täter das Wagendach mit dem Messer zerschnitten und arg
beschädigt. Die Tat scheint ein Racheakt gegen den Haus-
knecht zu sein.

" (D i e b st a H l.) Vorgestern nachmittags wurden der
Iosefa Tavöar und der Maria Ple^lo, Emonastraße Nr. 10,
aus dem Hofraume mehrere, zum Trocknen dort aufgehängte
Wäschestücke entwendet. Des Diebstahles erscheint eine A i -
lxiterin verdächtig.

" ( M i t d e m M e s se r.) Der Arbeiter Johann Iemc
wurde vorgestern abends in der Ziegelbrennerei der Kraini-
schcn Naugesellschaft in Waitsch von einem italienischen
Ziegelbrenner, mit dem er in Streit geraten war, mit der».
Messer in die Stirngegend oberhalb des linken Auges ge-
stochen und nicht unerheblich verletzt.

" ( E i n m i t T a b a k b e l a d e n e r W a g e n ) stürzte
gestern abends auf der Wienerstrahe um. Die Ballen fiekn
cuf die Straße und platzten.

" (U ebe r f a h re n) wurde gestern nachmittags auf
dcm Kaiser Iosefplatze von einem Lastwagen die 62 Jahre
alte Arbeiterin Agnes Mahovne aus Stefansdorf. Man
brachte sie ins Lcmdesspital.

* ( M i t dem R e t t u n g s w a g e n . ) Die Sieb-
machersgattin Magdalena /.agar. S t . Ialobslai Nr. 22.
bekam in der Nacht einen Nlutsturz und wurde mit dem Ret-
tungswagen ins Landeslranlenhaus gebracht.

* ( V e r l o r e n e G e g e n s t ä n d e . ) Auf dem Wege
von der Franziskanergasse, der Wiener-, Franz Josef-.
Vleiweis- und Maria Theresienstraße wurde eine goldene
Brosche, mit Perlen besetzt, verloren. — Die Schne'ders-
gattin Maria Zupan^w, wohnhaft Polanastrahe Nr. 66.
verlor gestern vormittags auf dem Pogac-arplatze oder in dec
Schulallee ein großes, schwarzledernes Geldtäschchen mit
080 1v Inhal t .

— ( G e f u n d e n ) wurde gestern nachmittags in der
Lattermann-Hauptallee ein weißes Damentaschentuch mit den
Buchstaben ^V. 8. Die Verlustträgerin wolle ihre Adresse
bei der Administration dieses Blattes hinterlegen.

* (Nach A m e r i k a . ) Vorgestern nachts sind vom
hiesigen Südbahnhofe aus 146 Personen nach Amerika ab-
gereist.

Theater, Kunst und Literatur.
— ( D o l o ö b s j ^ l u d l i o ü v r a i i a . u i' a H o t i l< <̂ .)

I m Verlage der hiesigen Buchdrucker«: A. Klein H Komp. ist
soeben eine slovenische Uebcrsetzung des Erlasses vom 14. Ju l i
l. I . , betreffend die Bekämpfung der Tuberkulose, welchen
Et ine Exzellenz der Ministerpräsident als Leiter des M in i -
steriums de5 Innern an alle Landeschefs gerichtet hat. er-
schienen. Die Schrift, welche die weitgehendste Verbreitung
verdient, ist um den Preis von 10 i» zu haben.

— ( D a s ö s t e r r e i c h i s c h e P a r l a m e n t . ) Die
Gewählten und ihre Wähler. Parlamentarisches Hanbbüch-
lein nach den Wahlergebnissen der allgemeinen Rcichsrats-
wahlen im Jahre 1901, bearbeitet von Dr. Fritz W i n t e r .
Verlag der Wiener Volksbuchhandlung Ignaz Brand, Wicn,
V I . , Gumpcndorferstraße 18 — Preis 60 k. — M i t großem
Fleiße und viel Sinn für übersichtliche Gruppierung sind hier
in einer Anzahl Tabellen die Ergebnisse der letzten Reichc-
rc.tswahlen verarbeitet. Besonderen Wert erhält das Bück-
lein durch den Umstand, daß zum Vergleiche die Ziffern der
Wahl im Jahre 1897 herangezogen sind. Eine kurzgefaßte
Darstellung der österreichischen Verfassung trägt noch zur
Erhöhung der Brauchbarkeit bei.

— (E i n p u b l i z i s t i s c h e s E r e i g n i s i n W i e n.)
Der Beginn der Saison wird Wien ein publizistisches Ereig-
nis bringen: Ein neues großes Tagblatt „ D i e Ze i t " wird
zu erscheinen beginnen. I m Frühjahre wurde eine .Komman-
ditgesellschaft auf Aktien mit einem volleingezahlten Kapitale
von zwei Millionen Kronen gegründet, an deren Spitze neben
Professor Dr. Eugen R. v. P h i l i p p o v i ch die bisherigen
Herausgeber der Wochenschrift „Die Zeit". Professor D r . I .
S i n g e r und Dr. Heinrich K a n n e r , traten, und deren
Aufgabe es war, ein unabhängiges Tagblatt großen St i ls
ins Leben zu rufen. Die Vorbereitungen sind nun so weit
gediehen, daß das Erscheinen des Tagblattes „Die Zeit" in,
den nächsten Wochen bevorsteht. —Haufttverschleiß in Laibach
bei I . v. Kleinmayr <K Fed. Vamberg, Kongrehplatz, und
Südbahnhofpavillon.

— ( K l e i n e K o n z e r t f ü h r e r . ) Von Hermann
Kretschmars kleinen Konzertführern, die das Verständnis dec
grcßen Musikwerke verliefen wollen, sind neu erschienen:
Nr. 588. B e e t h o v e n : Klavierkonzert Nr. 3. op. 37.

i Nr. 589. Klavierkonzert Nr. 4, ni>. 58. Nr. 590. E h o p i n :
! Klavierkonzert Nr. 1, op. 11. Nr. 591. Klavierkonzert Nr. 2,
^s)p. 21. Nr. 592. S c h u m a n n : Klavierkonzert ozi. 54.
! Nr. 593. L i s z t : Klavierkonzert Nr. 1. Nr. 594. L i s z t :
! Klavierkonzert Nr. 2. Nr. 606. W a g n e r : Das Liebesmayl
der Apostel. — Die anerkannt vorzüglichen Hefte werden zu
dem billigen Preise von je 10 Pfg. abgegeben.

I — (O. H ü b n e r s G e o g r a p h i s c h - s t a t i s t i -
sche T a b e l l e n . ) Ausgabe 1902. .Herausgegeben von
' Hofrat Prof. Dr. Fr. v. I u r a sch c l. Verlag von Heinrich
Keller in Frankfurt a. M . — Ueber diese Tabellen schreibt
das „Allgemeine Literaturblatt": Soweit die Statistik, die
„stillstehende Geschichte" vorgedrungen, hat sie der Verfasser
unter Benützung der zuverlässigsten Quellen jeder Sprache
behandelt und übersichtlich dargestellt. Daß dabei auch viel-
fach über das rein geographische Gebiet hinausgegangen ist.
so, wenn die Verhältnisse der Volksbildung, der Schulen,
der Hygiene zahlenmäßig vorgewiesen werden, kann nur mit
Freude begrüßt werden. Die Unsumme von Klein- und Groß-
arbeit, die in den 97 Seiten niedergelegt ist, wird dem Hi-
storiler. Geographen, Völlerpsychologen. Vollswirtschaftler.
Politiler u. a. gute Dienste leisten. — Preis der elegant ge-
bundenen Buchausgabe M. 1 :50. Wandtafelausgabe 60 Pfg.

— ( „F l a c h s m a n n a l s E r z i e h e r"), von Otto
Ernst, ist nun auch ins Italienische übersetzt worden und im
Teatro Olympia in Mailand unter dem Titel „1i « i^winl i "
ohne besondere Achtung sanft abgelehnt worden. Nur »venige
Zuschauer applaudierten nach den Altschlüssen, der Nest ver-
harrte in stummer Verwunderung über die Ursachen der ohne-
hin spärlichen Beifallskundgebungen. Der „Eorriere delta
Sera" schreibt, daß das unbedeutende Stück nicht einmal di^
Ehren einer heftigen Opposition verdient habe und findet die
Komödie nichtig, kindisch, langweilig und unbefriedigend. Eü
hätte ein Thesenstück iverden sollen. Der edle „Maestro Ar-
dcri" wirb von seinem „Direttore Prudcnti" (Flachsmann),
der ein bummer, unwissender Pedant und Fälscher ist, ver-
folgt. Das sei Privatangelegenheit und Spezialfall. Schwind-
ler gebe es in allen Berufen. Die durchzuführende These
hätte anders lauten müssen: Die Disziplin der Schule soll
den Geist nicht knebeln, die Ordnung darf nicht mit unver-
nünftiger Strenge gehandhabt werden. Das Mailänder Blatt
kann den großen Erfolg der „Schullomödie" in Deutschland
nicht begreifen. Auf italienischen Bühnen sei ihr Schicksal
bereits beschlossen.

— (V o n d e m „V o l l s t ü m l i ch e n H a n d b u ch c
des B r i e f s t i l e s u n d der G e s c h ä f t s k u n d e " ) ,
Verlag der Wiener Volksbuchhandlung Ignaz Brand, Wien,
V I . , Gumftendorfcrstraße 18. ist das 4. und 5. Heft e^
schienen. I n beiden Heften werden zahlreiche Beispiele für
zweckmäßig abgefaßte Dienstofferte und Stellengesuche, sl'.r
Glückwunschschreiben zu den verschiedensten Anlässen, für
Empfehlungs- und Danlschrciben. Beileids- und Trosc-
lchrciben. Entschuldigungsschreiben, Bitten und Einladungen
gegeben. Zum Teile'sind die Musterbriefe dem Briefwechsel
großer Männer entnommen, was den Wert des Buches we
sentlich erhöht. Wir finden unter anderem Briefe von Lenau,
Bittroth, Anzengruber. Goethe. Uhland, Mottle u. a. Daü
Werk ist zum Preise von 25 !i pro Heft zu beziehen und ,st
bcreits in der neuen Rechtschreibung gedruckt.

-^ ( „L a i b a c h e r S c h u l z e i t u n g".) Inhal t der
9, Nummer: 1.) Josef R a n k : Mcrlspruch. 2.) Matthi<,<>
Pe tsche : Die Vorbereitung des Lehrers nach den fünf
fcrmalen Stufen. 3.) Treibt Obstbau! 4.) Die Volksschule
im Abgeordnetenhause. 5.) Aus Stadt und Land. 6.) Rund-
schau. 7.) Mannigfaltiges. 8.) Mitteilungen. 9.) Bücher-,
Lehrmittel- und Zeitungsschau. 10.) Amtliche Lehrstellen
Ausschreibungen.

Geschäftszeitung.
> Nei ^ l

— ( L i e f e r u n g s a u s s c h r e i b u n g . ) " '
l. l. Staatsbahndireltion Villach gelangt die 2 « ! " " ^ ,,
schiedener Materialien zur Ausschreibung. Vorlagen ^,
der Offerte ist der 25. Oktober 1902, 12 Uhr " ' " « « '
der t. l. Staatsbahndireltion Villach. Die näheren ^ ^
nisse sind bei der l. t. Staatsbahndirettion Viliccherya'^

— ( V i e h m a r l t . ) Auf den am 15. l. M. " f ° ^
V c i t b e i S i t i i c h abgehaltenen Vichmarlt " " , ^ „
800 Kühe und Ochsen aufgetrieben. Außer e m h " ^ ,,,
Viehhändlern waren auch etliche aus Trieft und ^ ^
erschienen. Diese lauften beinahe den ganzen 7 ' ^ , ^ ei»
Mastochsen auf, der wegen der regnerischen Nitten «,^,
geringerer war. als er an sonstige» hier abgehaltene' ,,
märlten zu sein pflegt. Die Krämer erzielten leinen n ^
werten Absatz ihrer Waren. V^,

Telegramme
deIk.k.Telegraphen.El,rresp.-KurellUs'

Die Manöver bei Sasvar.

S a s v a r , 16. September. Die Manöver w " d " , ^
zu Ende geführt. Auf offener Strecke, nahe ber ^ , ^
mühle, verließen Seine Majestät der K a i s e r , d " ĝc»
Kronprinz und die Manöver-Oberleitung den 3"^' ^,'siü
dir an diesen Punkt vorausgesandtcn Pferde " " ^ / 9 Ho"
auf die östlich von Nagy-Kovalo gelegene .höhe Hia° ^
(Eote 247). wo Aufstellung genommen wurde, ^cl) " ẑ
Positionen der Wcstarmee, dem zurückgedrängten ^ ^ ^
folgen und ihn neuerlich anzugreifen, und nach l ^
Ostarmee, dem Gegner in vorbereiteter Stellung c v ^
zutreten, entbrannte gegen 10 Uhr ein lebhafter " " n ^ ^
11 Uhr gab Seine Majestät der Kaiser, der M V ' ^ . ,
dominierenden Höhe nördlich von Roto den Gana ^, ĉ jee.
nisse verfolgte, das Zeichen zum Abbrüche des " ^ ^
Weithin tönten die Signale, und bald verstummten ^ . „
schütz- und das Gewehrfeuer. Die Kaisermanove
l'cendct. ^ l -

Seine Majestät der K a i s e r , der Kronprinz. ^ , ^
glieder der Armee-Oberleitung ritten zur Eisens „̂ ei>>
Canics, wo sie den Zug zur Rückfahrt nach Sasvar ^ ^,„
I n allen Orten, dieser Kaiser passierte, wur"
Publikum herzlichst begrüßt. , ^ ,,O'

An dem um 2 Uhr nachmittags servierten D " ^
auch Erzherzog Franz Ferdinand teil. Nach ^ ' " . ^ t t ^
der Monarch Eercle. Die fremdländischen M U ' " ^ M
welche bereits heute abreisen, erstatteten die M c h ' ^ ^ l>"°
Seine Majestät der K a i s e r reichte jedem ^ D <
zeichnete sie mit Ansprachen aus. Kronprinz ^ ' ^ r a i i ^
dem ihm zugeteilten Generalstabshauptmann der ̂  ^c,
leitung. Dolonal, sowie dein Ordonnanzoff'^^ ^HB^
Gcneraladjutantcn Grafen Paar, dcm Genera»,
mann Margutt i , sein Bildnis. Aii"

S a s v a r , 16. September. Abends g e ^ < zB
Majestät der K a i s e r den deutschen K r o n P " ^ ^
Bahnhöfe, woselbst sich die Erzherzoge M " , ! / ^ s c h > c b ^
Rainer cingefunden hatten. Nach herzlichst" ^ " h S.'«
wobei der Kronprinz dcm Kaiser die Hand u>l!l ^ f
Majestät der Kaiser dem Kronprinzen " " " " .^,, °'
Wange gab, reiste der Kronprinz unter "
massenhaften Publikums ab.

Mar t i n ique . . ^ i " ^
P a r i s . 16. September. Der „Mat ' " " " h " ^ h<',

s,ramm aus Port-au-Prince vom 16. d., '" '"! "bgc"""^,
daß die Ausbriiche des Mont Pel5 an HesUssl"' M , M
haben und die Äcvölterunq jetzt allmählich " "

^ . ^ t>̂ '

V a r i s . 16. September. Gegenüber dem ^ ^ .
o . ^ r v u l o l - l , 7-.„n«,x. erklärt der „Mat'N > ^ t s s c , B
von ihm veröffentlichte Brief des Kardinals ^ „ , , M , ^ ,
Nampolla an den französischen Geschäftsträger v ^ Po
lxireffcnd die Stellung des Papstes zur ftc»'^' z
durchaus authentisch sei. . ^ M w ^

P a r i s , 16. September. Gelegentlich " . ^ die ^
in Aiscrta äußerte sich Marineminister P c ' " " , , ^ ^
zichungen Frankreichs zum Auslande: ^ ^al>"''^ei
weder einen Konflikt mit England, »och '" c r a ^ M ' "
da er nicht wisse, was die anderen tu» w " , ^ hc» ^ s^
sür scinc Pflicht, für das französische V°tc" . , ^ l e ^c'
Krieg gegen seine Feinde vorzubereiten, ^ . ^ ^ ,̂ ,,,
denn seit dem Ende des 19. Iahrhunbertes. Oerin ^ 1
lc,gc Frankreichs durch die Barbarei b " ° ,^lhc> ^ ^
herrsche in der zivilisierten Welt kaum " ° " ' ^ze M> D<
erlebte die Wiederkehr des Faustrechtcs. D'c " ^ <M . ĉ
von dem Grundsatze beherrscht. Gewalt gel/ ^ , .^ ^
nüssen alle unsere Kräfte dem Ziele >"" ' ' '^ Oe"'" '
Gerechtigkeit und des Lichtes, den franz"!'! ^
rersehrt zu erhalten. ^ M l d u H ^ F

K a l k u t t a . 15. S o m b e r . ( A u ^
Flüsse Brahmani und Vaslai m S " d ' ^ ^ ^ c h 6^"
getreten und schwemmten 25 Dörfer weg. ^
sonen obdachlos wurden. . . . H ^ . <n "^

K 0 n s t a n t i n ° P e l , 16. Septe'"b ^ ^ h r ' g e ^ , , ,
ist in Stambul ein Pestfall bei c n " " I I g e " H llcb"
beiter vorgekommen. Er wurde ms ^ ^bc bw'>
aus 19 Personen bestehende Umgebung ' ^ a « '
wachung nach dem Lazareth am Vosp
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Neuigkeiten vom Büchermärkte.
des elektrischen

K3. ^ z l ' V ' 6 0 . - Liesegang R. Ed., Der Kohledruck.
- L i e s e a ^ ' U " " » Dr . P a u l E.. Der Silberdruck, X 3.
«°na Dr « 7 ^ " M c h « Almanach, X 1-20. - L iese,
leramil ll / ' ^ ' Ph°wgraphische Schmelzfarbenbildcr: Photo»
M K u n » ^ ^ ,^°°^ I ' D i e gebräuchlichsten VergllPcrungs.
^'"h°ü u^,??. ' ^ ' ^ ^ - Robinson H. P., Das

n,'. n " ^ ^" 'N geschieht, X 3 .
heft n " ^ ,Kunstgeschichte deö Auslandes, Heft 12. X 7 20;
^ Cck,.«, ^ M ü l l e r . W a l d e c k Ed., Siziliana, X 1-68.
N e t e i . « ? " ^ " ^ r i h . I m Kampfe um die Kunst, X 3. -
gliche K ^ Z ^ ^ w i g . Konstantin Meunicr, X I 20. -
? r ver ehte W/< ^ 'September. X 1 20. - I u s c h l ° g H .
^ M u a i 2 m -.V^^'Schüler, X 1 20. - G r u n w a l d M.,
^ r . I 3 . m ^ ^ Kutscher Erde. X 3 60. - I n g w e r

l i 1 20. - I u l i e r K a r l , Stimm-
^ l l f N,.l« ^ u n t e r r i c h t . X - - 6 0 . - C z e r n i n R u d o l f
ll b. ^_ ^ M b e n und Ziele des l. l. Eisenbahnministeriums.
7 Kreher ^ ' A ° ^ e r v o a e l ^ ' ^ ° l ^ ' " 9 " ' ^ ^ 60.
^ 3 60 _ .̂ ^ r . E,, Joseph Arthur Graf von Gobineau,
llanon der . i « ' " ° ^ " ^ Dr. G. und T h o m a D r . W..
^ ' n 5, V'"zuftrügendcn Jahreszahlen, X - - 4 8 . — E g l o s f .
?lfied K ? ? ^ " " " " ' Wanderungen, X 3 60. - Wol f
f i ' 4 4 ^ »>>.̂ - Die Moral und Kraftfrage der Gegenwart.
^ ' 60 ^ ' ? ^ ^ Dr. F r i t z , Das österreichische Parlament.
^°M der l,,-,,^ ^ " ^ ' ' ^ " bie Verhandlungen des Partei»
3,'^. ^ 1 ^ W ' n suzialdemolratischen Arbeiterpartei in Oester.
Altanlcka.,,,« " ^ ^ ' ^ M., Bewegung! Gruudlagc einer neuen
l( ^ . H uung, X 2 4 0 . - L a n d a u Ä.. N.'rvöse Schulkinder.

- " 6 y ' __ Windheuser E., Tubcrlulosebelämpfuug,
""rümmuna. l i ^ " ^ ^ ^ ^ ' 6 ^ ' und Rückgrats-

^! lanst l l l !en"^' ^ " ^ Bedürfnis «ach Schulärzten für höhere
^"etrijche ' ^ - 7 / U 6 . " D o c h l m a n n Dr. K a r l .
Pl°f, P ^ " a n s f o r m a t ! o n e n . 1 , X 12. — g i n d l e r
^ 14 4o ' ^ " n r a d , Liniengeomctrie mit Anwendungen, 1,
Mlysiz ' i ^ Schubert P r o f . Dr . H e r m a n n . Niedere
^ M ö b e l z ^ i i - Kiefer und D e e g . Einfache mo<
. °/l°. An'ei,, « ^' ^ ^ ' ^ - " L o l l i n g P r o f . I n g e n i e u r
Ü'^" zum «^ ^ ^ " " Zeichnen und Entwerfen Von Mafchiu»
^"kis. 1/8 ^ ' ^ °n technischen Lehranstalten und für die
?l?che Tüieln i ' ^ . ^ S c h i l l i n g Dr . E„ Vreusings
"'Hzucht un^ 5 ' . / 6 ' ^ - ^ Schiule K a r l . Praltische
U^l°. bill l. ^"chwirtschaft. K 1 20. - Veck Von M a n a -
"°Nn ( ^ ° ^ l«r Pstanzensammler. X I 68. - M a r p .
, ,^1 80 ^ , Mlllpmanns illustrierte Fachlexila, Lfg. 1/2.
ft ' ° d e r ' n , i l ^ " " ' N " ^ l e n d c r , 1i^03, K3-20. - Cn^yllo.
^°U v, V!>?' .chen Technik. 2, X 12, - Rohrscheid.
^ - ^ V e r o t t ^ ^ c h a u g c h t z , X 4 80. - B e c r w a l d .
? '̂°"e. l( ^N'l'chungen des deutschen Vereines für Volls-
? > l " und is,... ^ , bblschcr. Dr.. Die otistischc Sinns-,
ki ? l b ° r t u 7 s , ^ " " ^ l l 1 44. - S i p p e l . Pros.^
«."lvN'vsels' uel>" Eklampsie und die Bedeutung der Hani.
3°5us mit H ^ ^ ' ^ - - W a l t h c r . D r . H.. Ueber den

^wxiK ^^"berer Berücksichtigung der Therapie in der,

^ V ? ^ ' " . b " Vuchhandlun« J g . v. K l e i n m a y r K

Angekommene Fremde.
°1 "n i 1« ^ Hotel Elefant.
!< ' El ikl i^' ^ ^ " b e r . Nuhbaum. Klein, Hupla, Stein-
2"°ls,nb'. ° '^,f l te.; Edler v. Kubin. Oberstleutnant des

"' l i f l te m ^ ' ^ ' sahntechniler. Wien. " Emannel,
^ l ' " » " m . — Dr. Cigoi. Theologie.Professor! Mi<

lclusch, Pfarrer; Reiter, Pflüglcr, M e . . Klagenfurt. — Kü>
migl. Privat; Lustig, Salzmann, Kflte., Graz. — Hegedüs.
Apotheker, Warasbin. — Kellner. Ksm., Prag. — Klima. Nfm,,
Saaz. — Eixler, Kfm., Wanzdorf. — Damd. Kfm., Budweis.

Verstorbene.
I m Siechenhause.

A m I b . September. Florian Hribar, Inwohner,
82 I . , ^lllllulmu« Lenili«, Herzlähmung.

I m g i v i l s p i t a l e :
Am 14. September. Maria Cvar. Arbeitersgattin.

74 I . , InkuMcientia cortiis. — Malthias Cajhen, Ardeiter,
56 I . , Gehirnblutung. — Maria Hren, Gastwirtensgattin,
68 I . , Herzfehler.

Am 15. September. Franz Kastelic, Besitzer, 36 I . ,
Invaßinklio testin. Hi lieu».

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 m. Mitt l . Luftdruck 736-0 mm.

T I l F U. »t. ^ 3 7 ^ " 1 8 ^ U " W 8 . schwäch "heiter ^ ^ ^ " "
9 »Ab. 7366 1 2 2 S. fchwach heiter

1 7 > ? » F . j ? 3 ? 0 1 0 9 ! Ö. schwach j teilw. heiter j 0 6
Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 13-9°, Nor.

male: 14 8°.

Verantwortlicher Nedalteur: Anton F u n t e l .

« i c h i i g f ü r Xeetr inler. Die Original. Ceyloutee»
Niederlage des Oioßlausmannes G. A. V t a r i n i t s c h , bisher
IV., Paulmiergasse 10, befindet sich von nun ab in ihren vrr«
gröhcllrn Lolalitätcn I , Kohlniarll ü. PreiSIistr franko, (3565ll)

E i n V o l l ö m i t t e l . Als solches darf der als schmerzstillende,
Muskel und Nerven kräftigende Einreibung bcstbelanntc « M o l l s
F r a n z b r a n t w c i n ujnd Salz> gelten, der bei Glieder»
reißen und den anderen Folgen von Erkältungen allgemeinste und
erfolgreichste Anwendung findet. Preis einer Flasche X 1 90. Täg.
licher Versandt gegen Postnachnahmc durch Apotheker A. M o l l s
l. u. l. Hoflieferant, Wien, Tuchlauben 9. I n den Depots der
Provinz verlange man ausdrücklich M o l l s Präparat mit dessen
Schuhmarke und Unterschrift. (186) 6 - 4

Unserer heutigen Nummer (Gesamtauflage) liegt ein
Inhaltsverzeichnis über die bisher erschienenen Bande aus

allgemeiner Uomanbibliothek
bei. — Die einzelnen Bände siud stets broschiert und gebunden
vorrätig in J g . u. Kleinmayr <K Fed. Namliclgs Buchhandlung.

Auf den jetzt soeben neu beginnenden 19. Jahrgang werden
Abonnements entgegengenommen und erste Bände auf Vrr-
langen bereitwilligst zur Einsicht gefandt von (3445)

Jg. v. Kleinmayr k Fed. Bambergs Buchhandlung
in Aaibach.

Die Buchhandlung

Klcinmayr S Jamberg
Laibach

f ^ * Kongreasplatz Nr. 2 *^<
etnpfielilL ihr

vMšm Lauer
•ämtlloher an den hiesigen und auswärtigen
Lehranstalten, insbesondere am k. k. I. und
II. Staatsgymnasium, der k. k. Oberrealsehule
und den k. k. Lehrer- und Lehrerinnen-Bildungs-
anstalten dahier, den Privat- wie den Volks- und

Bürgerschulen eingeführten

Schulbücher
in neuesten Auflagen, geheftet und In
dauerhaften Schulbänden, zu den billigsten

Preisen.
Die Verzeichnisse der eingeführten Lehr-

bücherwerden gratis abgegeben. (34(53) 10—7

P h i l i p p i n e und Gnphrosyue T r a t n i l
geben allen Freunden und V>kuiintrn die traurige
Nachsicht, dah es Gott dem Allmächtigen gefallen
Hal, ihre innigstgeliebte, gute Mntter, die Frau

Antonia Tratnik
l. l . O b c r s t e u e i i n s p e t t o r s W i t w e

gestern um 8 Uhr abends nach langem schweren
Leiden, versehen mit den heil. Sterbesakramenten,
zu sich in ein besseres Jenseits abzuberufen.

Das Leichenbegängnis der teuren Verblichenen
findet Donnerstag, den 16. September, um 5 Uhr
nachmittags vom Trauerhause Petcrsstraße Nr. 64
aus auf den Friedhof zu St, Christoph statt.

Die heil. Seelenmessen werben in mehreren
Kirchen gelesen.

Die teure Dühingrschiebene wird dem frommen
Andenken und dem Gebete anempfohlen.

L a i b ach am 17. September 1902.

(Statt jeder besonderen Anzeige.)
BcerdiMiMllnstaK deK ^ranz Dob^lr«. !

Anstreicher-
l'Hlllllil

W e r ( >en aufgenommen
TK.-.-J b e i (3661)3-1'

.Bruder Eberl !

^ ^ ^ a « Ä i t r V e r e t a "81oven.ko
Cm - d i e beten J r o l f 1 1 1 1 S »ufgelöit,

^ ^ ^ _ H . S e p t e m b e r 1902.

(3528)
Firm. 290

^ Zadrrif 162/5."

i h ^ r»JŠ J e v l««odnem za-
Tnvo U p r i t v r d k i :l ^ o Z * n a , 80davice

da Poro*«x„?a u g a z omejenim

l 9 0 > ^ L V ^ d *"eP* «van-
n v § 27 f b o r a z d ne 15. aprila

10- »eptembra 1902.

Monatzimmer
schein möbliert, mit separatem Eingänge,
ist Jndenga i ie Nr. 1,1. Stock, gassenseit-c,
mit J. Oktober zn vergeben.

1 Anzufragen dortselbst. (3658J 3—1

i Verloren
wurde auf dem Woge vom Kongressplatz
durch die Schellenburggasse, KnafHgasse,
Spitalgasse eine Korallenaohnur. Der
redliche Finder möge sie gegen Belohnung
in der Konditorei Klrblsoh abgeben. (3563)

I (3534) G 120/2_
4.

Oklic.
Zoper Jakob.i Zalar v Sivcah, ka-

teregst bivalifiöe je neznano, se je
podala pri c. kr. okrajni sodniji v
Cirknici po .ložefu liočevar v 'J'rslu,
zastopanem po c. kr. notarju Leopoldu
Vehovar v Cirknici, ložba zaradi ugo-
lovitve plačila terjatve v znesku
180 gld. s prip. Na podstavi tožbe
odreja se narok za ust.no sporno
razpravo

na dan 22. s e p t e m b r a 1902,
ob 10. uri dopoldne, pri tej sodniji,
v sobi št, I.

V obrambo pravic t.oženca se po-
stavlja za skrbnika gospod Franc Po-
nikvar, župan in posestnik v sv. Vidu.
Ta skrbnik bo zastopal toženca v
oznamenjeni pravni stvari na njega
nevarnost. in stroške, dokler se ia ne
oglasi pri sodniji ali ne imenuje po-
oblaščenca.

Ckp. okrajna sodnijav Cirknici,
odd. I, dne 8. septembra 19U .̂

Eröff nungs - Anzeige.
Die Verkaufsstelle meines

CEYLON-THEE
befindet sich von nun ab

Wien, I., Kohlmarkt Mr. 5.

G. A. MARINITSCH
Provinz -Veraand. ^ J
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Kurse an der Wiener Börse vom 16. September 1902. ^ m̂ ̂ M«« Km-"«««
Die notierten Kurs« verstehen sich in Kronenivählung. Die Notierung sämtlicher Aktien und der «Diversen Lose» versieht sich per Stück.

Allgemein. Staatsschuld, «"° War«

«inheitl. Rente in Naten «lal»
November p, K. 4 2«/«. . . 101 10 INI 30
inNot,F«br.'Äug.Pl.K.4 2"/„ io i 10 I0l 30
,.Eilb,Iän.-IuIi pr.«,4 2«/« 101 - 101 20
,, „ «plil.vlt,Pl.K.4-2<>/„i01-—101l>0

1854er Etaatsloje 250 sl. 3-2»/„ 187 — 190-
»8«0er „ 500 st. 4°/« 152 — 1H2 30
1860er „ 1U0 l. 4°/«i86 —188 —
I8«4er „ 100 l. . ,251 — 254 —
dto. ,, 50 l. . .251—254 —

Dom.-Pfandbt, ^ 120 st. b«/o . 8U2 75 20Ä 75

Staatsschuld der im Deich»»
rat» vertretenen Königreich«

und zander.
Oesterr. Voldrente, ftft., lUO f l . ,

per »asse 4°/« 12125 121 45
dto. Rente in KronmwHhr., stfr.,

per Kasse 4°/« ino-«5 100 55
dto, dto. dto, per Ultimo . 4°/« 100 20 »00 40
Oesterr.Investitions-Rente.ftft.,

per Kasse . . . . 3>/,°/<> 92 65 92 85

«isenbahn. «ta«t3schnld>
verschrelbnngen.

«lilabethbahn in G., steuersrei.
zu 20.000 Kronen , . 4°/« 118 — 119 -

Franz Josef »«ahn in Silber
(div. St,) . . . . 5'/4«,<> l28 — 129 -

Nudolssbahn in Krunenwähr.
stcucrsrei (div. Et.) . . 4°/« »8 30 100 20

Vorarlbergbahn in Kronenwühr.
stcucrfr,, 400 Kronen . 4°/» 99 20 i<l0'30

Z« StaatSschnldverschrelbun«
gen abgefte«p.«isenl»..Ultie».
«lisabethbahn 200 fl. «M. 5'/,«/«

von 200 fl 510 — 512-
dto, Linz-Budw. 20« sl. ö. W. L.

5'/.°/„ W.. .467 50 468 50
dto.°^alzb..lir. 200 fl. «. . S.

b°/n 454'— 458'—
«al . Karl Lubw.-V. LOasl.IM.

ü".„ von 200 fl — —

Veld Ware

Vo« «ta«t« znr Zahlung
übernommene Elsenb.'Prtor.

vbl lMl l lnen.

«lilabethbahn SOU u. 3000 M.
4°/. ab 10°/» l1»'1O IIS-10

«lisabethbahn, 400 u. 200« M.
4"/, 118 60 119 60

Franz Josef»«., <km. 1884 (div.
Lt.) Till,,, 4°/« 3» 5« 10a 40

Aalizlsche Karl Ludwig-Nahn
(div. Et.) Ellb, 4°/„ . . . »S-35 100-35

Vorarlberger Nahn, <km. 1884
(div. Vt.) Gilb. 4°/« . . . 9» 75 100.75

Staatsschuld der Länder
d«r ungarischen Krone.

4°/, ung. Vllldrente per Kasse . 120 55 12075
bto. dtu. per Ultimo . . . . 12« 55 120 ?5
4°/,, dto. Rente iu Krunenwähr.,

ftenerfrei, per Kasse . . . 98 25 98 45
4"/« dto. dto. dtu. per Ultimo . 9» 15 9« »5
Ung. Tt.-Ns.-Unl, Gold 100 f l . - - — -
dto. dto. Eilber 100 sl. . . . —-— — -
dto. EtaatK-Oblig. (Ung. Ostb.)

v, I . 1876 —-— — - -
bto. Echanlregal.'«blos,-Oblia. — — — -
bt«. Präm.'V. i l 100 sl. — 20U l i 20575 20? 75
bto. dto. ^ 50 sl. —100 X 205 75 20? 75
Thelfi««eg..Luse 4°/» . . . . iß2 15 1«,» 15
4°/, ungar. Grunbentl.-Obllg. L7 90 98 90
4"/» lroat. und slavon. betto 98 — — —

Andere öffentl. Hnlehen.
5°/c> Donau-Reg.«Anleihe 1878 . 10? — 108 —
Nnlchen der Stadt Vürz . . 99 — 100 —
«n!«hen der Etadt Wien . . . 10s 50 io? 50

dto. dto. (Eilberob.Volb) 122 50 l2»oU
btll. bto. (1894). . . . 97-15 98-15
dto. dtll. <1898). . . . 9910 1 W -

Vörsebau-Nnlchcn, verlosb. 5"/, 100'— i<x» 9«
4"/» Krainer LandesMnlehen . 97 — 97 S0

Velb Ware

ßsandbries» «tl.
V°dlr.alla.est.In50I.verl.4°/° 9«— 9» 8«
«..»sterr,«ande«-Hyp.°Anst.4°/° 99 — 100 -
Oest.°ung. Nanl 40>/̂ ähr. verl.

4°/a 100-25 INI 25
dtll. dto. bOjahr. verl. 4°/n 100 25 1U1 25

Eparlasse, 1.bst.,60I.,v«rl.4°/, 100 — 101 —

Gisenbahn.priarität».
Gbligationen.

sserdlnandl-Nordbahn Em. 1»»S 101-30 1 0 2 ^
Ocstcrr. Nordwcstbahi, . . - 10885 109 85
Etaatlbahn 446— — - -
Eüdbahn i» 8»/<>vtrz.IHnn,°Iuli 300 50 802 5«

dto. il5°/<> l2U — 121 —
Un«..«aliz. »ahn 108 45 109 45
4"/» Unteitrainer Vahne» . . 9950 100 —

Divers« z«ft
(per Etüil).

«erzlnsllche L»se.

»«/<, Nobenlieblt-Lose <km. 1880 265-50 W750
3°/° „ „ <Lm. 188» 2«» — 2«5 -
4°/» DllNllu-Dllmpfich. 100 sl. . — — — —
5°/, Donau-Negul.-Lose . . - 290 — 2»i 70

Unverzlnsllche Lose.

Vudap.-Vastlica (Vombau) 5 f l . 19 25 20-25
Kreditlose 100 sl 423 — 432 —
Clary-Lose 40 sl, CM. . . . 20» — 206 —
Osener Lose 4« fl »9» — W« —
Palfsy-Lose 40 f l . «W. . . 1 9 , - 1 9 5 —
Roten Kreuz, Oest. «es., v. 10 fi. 5470 55 70

,, „ ung. „ ,< 5f l . 2? L0 2» 60
Rudolf-Lose 10 f l 73— 77 —
Lalm-Lose 40 f l 250 — 2 5 1 - -
Tt.-Venoi^Lose 40 f l . . . . 2««»-—2»a —
Wiener Comm.-Lose v. I . 1874 426 — 431 —
Vcwinstsch. d. 8"/° Pr.«Schuldn.

d. Vodenttebltanst., Em. 1889 «<>— 71 —
Llllbachei Lose 72 — ??-—

Veld Ware

Ultlen.

Transport »Unter»
nehmungen,

«ussig-Tepl. «lsenb. 500 f l . . . 2810- 2825-
Nau- u. Betrleb«-Ges. für siübt.

Strahenb. ln Wien lit. ä, . 304 50 305 50
dto, dto. bto. lit. L . 304 50 305 50

Vühm. Nllldbllhn 150 sl. . . 4U5, — 409 —
Uuschtiehradei Lls. 500 f l . K M . 25»0- 25»0

dto. dto. (lit. U) 200 f l . lN09 1013'
Donau-Dllmpsschisslllirt« - Gesell.

Oestcrr.. 500s l .KM, , . . 9 3 3 - 9 » » —
Dul-«odcnbacher «.«V. 400 X 525 — 5»» —
FerMnllnd«'«°rdb.100«fl.»M. 5780 5800
Lemb,< Czcrnow,- Iassy- Elsenb.«

Gejelllchasl 200 sl. S. . . . 567 — 5«9 —
Lloyb.Ocst.. Trieft, 500 f l . K M . 810 — 814 —
Oesterr. Nordwestbalm 200 f l . E. 452 25 453 25

dto. bto. (lit. U) 200 f l . E. 4«,!-2l» 4K« 25
Piag-Duler Visenb. 100sl.abgN. 194 bU ,95 5»
Etaatseilenbahn 200 sl. S . . . 71a 25 ?l? 25
«VÜdbllhn 2<» f l . B 81 75 82 75
Tüdnordd.Verb.-B.200fl,<lM. 4 0 , - 4<»5 -
Iramway°Ges,, 3leucWr.,Prlo«

rität«-«lticn 100 f l . . . . 148— ,54-—
Ung.-galiz. «tisenb. 20» sl. Silber 485 25 4«? «5
Ung.Westb.(«aab-<l>raz)2Nafl.S. 441 — 448 —
Wiener Uolalbahnen ° Alt.Ves. . — - — -

Zanken.

Anglo-Oest. Banl 120 f l . . . «78 50 »7» 50
Äantverein, Wiener, 200 f l . . 458 25 459 25
Boblr..«lnst,, Oest., 200fl.N. . 942 — 9 4 « -
Nlbt.-«nst.f Hanb. u.V. 1«0fl. — — - - —

bto. bto, per Ultimo . . 688 75 689 75
«reditbaul, Nllg, ung., 2!X» sl. . 725.50 7 2 7 -
Dcpositenbanl, Ällg,, 200 f l . . 419 — 42<>-—
Ellompte-Ors., Nbrüst., 500 f l . 484'— 4!,5 —
«iro-u.Kasscnv., Wiener 2W f l . 455 — 4«5 —
Hv.poth«lb.,Oest., 200fl.80°/<,«. 1 9 5 - 200 —

^ O « N

Länderbanl, llest., 200 fl. . - " ^ ^H,
Ocsterr..ungar. Nanl, 600 sl. . " « ^ ^.
Unionbanl 200 fl »Ü5l!z"ö«
Uerlehrsbanl, «llg., 140 fl. - » " '

Industrie «Unter»
n«hmung«n.

Va»<,e,., «llg. öst., 100 fl. - - "»
ltgybicr «tileu- und 2tahl°Inb. ^ -

ln Wien 100 fl. . - - „ ' , « . ^ M "
Visenbahnw.-Leil)g..«rste, l M , « " . ,<«-
..Elbemühl". Paplcif. u.« <«- U ^ z l ? ^
Liestnger Ärauerel 100 sl. . > »'" „? i "
Montan-Velelttch., Oest.'alplne » " <̂,K-
Präger Eisen-Ind.-Ges. «00 , " ' zzü-
Nalgo-Tarj. Gtelnlohlen 10« > °3«.-«»-^
„Echlöglmühl", Paplcrs,200 l. ««° ̂ 5!«
„Nteurerm.", Paplerf. u.N'V- ° " ̂  z« i "
Ir l fal ler Kohlenw.-Velell. ?° - ' A ^ . z i« "
Waffenf.°«.,0est.<» Wlen.iooll. »^
Uassaon.Lelhanst.M«., >n Pest. ».^ ?,<"

400 X - ' .^«Ks l«b"
Wiener Va^esellschaft 100 st, - 'A.^. »3? -
W<tNtrber«er^eael°«Nlen°^s. e»'

z«vis«n.

Amsterdam ' 7-^ " ' 7 '
Deutsche Plätze. . . . - ' ^ « ^
London ' «zo? l " '
Pari« - - ^ - ^
Lt . Petersbur«. . - - '

Dulaten - ' l»u« ,0
ü<1'Franc»'Stalte . . , - ' <l? ^'!!,«z
Deutsche Mclchsbanlnoten - - ^ s z »ü^
Italiemlchc Äa»ln°ten . » ' ,z« ' "
Rubel »Noten ' ^ ^ < - - '

Ton Kenten, Pfandbriefen, I'rlorllAten, Aktien,
liOicn etc., UevlieD nnd Vnluten.

(10) Los-Veruloherung.
Sa.33.3c- TO.lid. "V7"eclxslei-O-©scli.ä.ft

JLaibnch, SpltalKaHH«.

Privat-Depotg (Safe-Deposit») t#3-
i i n t « ! •lar«aa-«=o- "V»rBcIs. 1-va.»• «S-*1

Virzlaioog nn Bar-Elalnea Im Conto-Otrnit- «•< '"'"'""'"" *' ^ *
^ ^ -


